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M 16520. 
Der Arbeiterſchutz. 


E. Berlin, 22. Juni. 
Wie ein kalter Waſſerſtrahl hat auf die ra en 


ie Eröffnung der „Nordd. Allg. Z. 
Arbeiterkreiſe die Eröffnung Abe dercn de 


wi d bezüglich der 
ſchlüfſe hei Reichsta 8 „aus dem praktiſchen 
Leben 


aus unterſucht und erörtert werden 
müſſe, Red wie weit ie Beſchlüſſe mit den 
Anforderungen dieſes unbedingt ma gebendſten 
Factors im Einklange ſich befinden“. Unſere Ar⸗ 
beiter beſitzen ein ſehr feines Gefühl für die 


Danziger Zeitung” erſcheint 
i kei allen fatlert. 
een 


verblümten und doch fo reg Auslaſſungen 


des Kanzlerblattes. Sie ſagten ſich alsbald nach 
jener Eröffnung, daß man alle Hoffnung auf Ge⸗ 
nehmigung der Arbeiterſchutzbeſchlüſſe ſeitens des 
Bundesraths aufgeben und nach wie vor der Er⸗ 
füllung auch der berechtigtſten Forderungen entſagen 
müſſe. Der Reichstag — jo kann man es in allen 
Fabriken und Werkſtätten aus dem Munde der 
Arbeiter hören — habe ſich nun einmal ermannt 
und eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, welche ge⸗ 
eignet ſeien, die Lebenshaltung der arbeitenden 
Klaſſen durch Einſchränkung der Kinder: und Frauen⸗ 
arbeit zu beſſern, da komme nun der Bundesrath 
und mache dem Reichstage einen dicken Strich durch 
die Rechnung. 

25 den betbeilt ten Kreiſen iſt man nämlich in 
dem Punkte einig, daß mit der Einſchränkung der 
Kinder⸗ und Frauenarbeit nothwendig nach dem 
Geſetz von Angebot und Nachfrage der Lohn der 
männlichen Arbeiter entſprechend in die Höhe gehen 
werde, und man muß ſagen, daß dieſer Satz eine 
große Berechtigung hat. Alle die Einwendungen da⸗ 

egen ſtehen auf äußerſt ſchwachen Füßen, wie ja 
chon wiederholt von humanen Arbeitgebern nach⸗ 
ewieſen worden iſt. 
2 Vie Arbeiterſchutzfrage ſteht mit der Lohn⸗ 
rage — dem Alpha und Omega der Arbeiter⸗ 
ewegung — in Se Wechſelwirkung. Das 
füblen unfere Induſtriellen ſehr wohl heraus, und 
darum allein der koloſſale Widerſtand, des 
„Central⸗ Verbandes deutſcher Induſtrieller“ und 
anderer ſchutzzöllneriſcher Vereinigungen er die 
bezüglichen Reichstagsbeſchlüſſe. Oder iſt Jemand 
fo naiv, anzunehmen, es ſei jenen Unternehmern 
Glauben zu ſchenken, wenn ſie die Intereſſen 
der Arbeiter als leitendes Motiv für ihren 
Widerſtand in den Vordergrund ftellten? Iſt es 
nicht bekannt, daß gerade die ſchutzzöllneriſchen 
Induftriellen es waren, welche allen . 
zum Trotz zuerſt mit der Reduction der Löhne vor⸗ 
ingen, daß ſie es waren, welche in bereitwilligſter 
Weſſe der Einführung indirecter Steuern und Zölle 


at der Niedergang der Löhne 
zuſtimmten? Seitdem h gang fü une 


itere Fortſchritte gemacht, ſeitd 

e Klaſſen neue Laſten aufgebürdet worden. 

Die von der „Norbd, 19990 f geforderte 
Unterſuchung der Arbeiterſchutzbeſchlüſſe „aus dem 
praktiſchen Leben heraus“ entſpricht den Herzens⸗ 
wünſchen jenes Theils der Induſtriellen, denen der 
Abg. Oechelhäuſer in feiner bekannten Brochüre 
über „die ſocialen Pflichten der Arbeitgeber“ ihres 
kraſſen Eigennutzes wegen gehörig den Text geleſen 
bat. Man wird bei dieſer Unterſuchung zweifels⸗ 
ohne zu dem Ergebniß kommen, daß das „praktiſche 
Leben! die Arbeiterſchutzbeſchlüſſe des Reichstags 
nicht verträgt, daß ſie eine Gefährdun der Inter⸗ 
eſſen von Kapital und Arbeit herbeiführen, der 
die Regierung ihre ner verſagen müſſe. 
Die ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen werden das 
Ihrige ibun, um jeden Fortſchritt betreffs 


Das Begierungs⸗Jubiläum der Königin 
von England. . 
Einem Berichte der „W. A. 8.“ aus London, 
5 Wire wir das Folgende: 
ie Aufzüge, welche heute in London aus Anlaß 
des Regierungs⸗Jubiläums der Königin ſtatt⸗ 
efunden, ſind das Glänzendſte, was die Themſe⸗ 
adt ſeit der Krönung der Königin im Jahre 1838 
eſehen hat. Es war anfangs nur ein ein einziger 
Auf ug geplant, beſtehend aus der Cortege der 
Kön 82 und der königlichen Familie. Doch den laut 
ausgeſprochenen Wünſchen ihrer Unterthanen 
weichend, gab die Königin die Einwilligung dazu, 
daß auch die Feſtgaſte des Hofes den feierlichen 
Aufzug mitmachen. Nach dieſem erweiterten Feſt⸗ 
rogramm wurde, beſchloſſen, das Ganze in drei 
Albihelungen zu ſcheiden, jo daß drei Aufzüge ent- 
ſtanden. Die Ausdehnung dieſer Prog ſionen erforderte 
es, daß für jede derſelben eine halbe Stunde ange: 
ett werden mußte. In dieſer Zeit nämlich füllte ſich 
er Abſtand vom Buckingbam⸗Palaſte, wo die 
Königin wohnt, bis zur Weſtminſter Abtei mit 
Karoſſen. Der Weg führte über Conſtitutionhill, 
Piccadilly, Regent Street, Pall⸗Mall⸗Eaſt und 
Bridge⸗Road. Zwiſchen dem erſten und zweiten 
Eortöge verging eine Viertelſtunde. 

Der erſte Theil des Feſtaufzuges ſetzte ſich um 
10% Uhr in Bewegung. Derſelbe war aus Wagen 
zuſammengeſetzt, die durchwegs von braunen Roſſen 
gezogen wurden. In den erſten Wagen ſaßen die 
indiſchen Prinzen, welche Gäfte der Königin find, 
mit ihrem Gefolge; des weiteren die Königin von 
Hawaii mit ihrer Begleitung in goldenen Ge⸗ 
wändern. Den Beſchluß dieſes eriten Aufzuges 
machten Fürſtin ee und Fürſt Alexander von 
Teck, Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinz Albert und Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗ 

olſtein, Prinzeſſin Alexandra von Heſſen, die 
Nei eſſin Maria Victoria und Alexandra von 
Edinburgh, Fürſt Victor von ohenlohe, der 
erzog und die Herzogin von eck und Prinz 
ee von Sachſen⸗Meiningen Diejer Zug wurde 
bei ſeiner Ankunft vor der Abtei vom ieee 
und ſeinem Stabe von Beamten empfangen, we che 
den Ankommenden 5 En anwieſen, die fie in der 
Kirche einzunehmen hatten. 
1 — . Aufzug begann um 10% Uhr. Der⸗ 
ſelbe beſtand aus fünfzehn Wagen; jeder derſelben 
mit vier weißen Pferden, die reich geſchmückt waren, 


21. 


ſpricht von i 


des 


der en der Fabrikgeſetzgebung zu ver: 
hindern, natürlich einzig und allein aus reinem 
Wohlwollen für die Arbeiter. Und dieſe? Werden 
dieſe gar nicht gehört? Gilt ihre Stimme in einer 
Frage, wo "fie am meiſten betheiligt find, gar 
nichts? Die Arbeiter, ohne e der Partei: 
richtung, billigen 1 die Arbeiterſchutz⸗ 
beſchlüſſe, wie ſie dies bereits zu erkennen Alben 
aber ihre Stimme verhallt gegenüber der Arbeit⸗ 
geber⸗Coalition. 

Der Arbeiterwelt iſt es unverſtändlich, daß im 
eprieſenen Zeitalter der „Socialreform“, im 
eitalter der kaiſerlichen Botſchaft die berechtigtſten 

Forderungen zur Auſbeſſerung der Lebens ha tung 
dem Einfluß egoiſtiſcher Induſtrieller geopfert 
werden, denn was will die beſte Kranken⸗ und Un⸗ 
fallverſicherung gegenüber dem wahren Arbeiter⸗ 
ſchutz bedeuten? ö 


Deutſchland. 

Das Lob der Cartellparteien⸗Mehrheit 
wurde geſtern wiederum in der „Poſt“ geſungen. 
Das Zuſammengehen der Nationalliberalen und 
Conſervativen verſpreche auch über die Branntwein⸗ 
ſteuer hinaus für die Zukunft größere Dinge, um 
I mehr, als man fih in Bezug auf die „Auf: 
faſſungen“ genähert habe. Das letztere bezweifeln 
wir nicht, haben es im Gegentheil öfters gegenüber 
der nationalliberalen Presse behauptet. Auch die 
„Poſt“ conſtatirt, daß die Nationalliberalen zuletzt 
„eine weitergehende Berückſichtigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nee der Oſtprovinzen zugeſtanden 
haben, als ſie anfangs in Ausſicht ſtellten“ und 
daß dafür die Conſervativen beim Zucker einige 
Conceſſionen machten. 

Sehr bemerkenswerth iſt, daß die „Poſt“ — 
das Organ der Freiconſervativen — ebenſo wie 
vorher die „Kreuzzig.“ — Hrn. Miquel vor Hrn. 
v. Bennigſen den Vorzug giebt und ihn als den 
Bo der Majorität anerkennt. „Wenn fo 
agt die „Poſt“ — der Anſatz zur Bildung einer 
feſten Mehrheit aus den nationalen Parteien vor⸗ 


r tägl 2 * 0 
Das Generalſtabswerk über den 

Mit dem im Erſcheinen begriffenen 2. Bande 
des deutſch⸗däniſchen Krieges von 1864 hat der 
Große Generalſtab die amtliche Darſtellung der⸗ 
jenigen Kriege abgeſchloſſen, welche unter der Re⸗ 
gierung des Königs Wilhelm durchgekämpft 


werden mußten, um der glorreichen Wiedererrich⸗ 


tung des deutſchen Reiches politiſch wie militäriſch 
die Wege zu bahnen und demſelben dauernde 
Grundlagen zu verſchaffen. Was den Inhalt des 
Werkes betrifft, ſo wäre hervorzuheben, daß der in 
dem erſten Theile bei der 59 der Operationen 
uweilen zu Tage tretende erfreuliche Zwieſpalt 
In dem Hauptquartier der Verbündeten ſich nun⸗ 
mehr weniger bemerklich macht. Die eigentliche 
Führung lag jetzt mehr bei dem Prinzen Friedrich 
beſpannt. In dieſem Aufzuge befanden ſich die 
m von Dänemark, Belgien, Sachſen, Griechen: 
land, der A von Oeſterreich ne 
Rudolph, der Kronprinz von Portugal, die Königin 
von Belgien, der Kronprinz von Griechenland, 
Prinz Georg von Griechenland und der Großherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelit. Alle dieſe Fürſtlichkeiten 
waren von Würdenträgern ihres Hofſtaates um⸗ 
geben. Auch dieſer Zug wurde an der Kirchenpforte 
vom Lordkanzler und deſſen Beamten empfangen 
und die Ankommenden zu ihren Sitzen innerhalb 
des Sanctuariums geleitet. In dieſem, an den 
Altar ſich anſchließenden Raume waren zu jeder 
Seite 0 Sitze angebracht. 

Der Aufzug der Königin. Aus dieſem feier⸗ 
lichen Anlaſſe wurde im Buckingham⸗Palaſte das 
große Staatsthor geöffnet, das ſeit Jahren verſchloſſen 
geweſen. Der Zug nahm ſeinen Anfang um 11 Uhr 
15 Min, und entwickelte ſich in der hier angeführten 
Reihenfolge: ein Herold, eine Abtheilung Leibgarde, 
Adjutanten, Stallmeiſter, je drei in einer Linie; 
hierauf der Generalſtab der Armee, drei Mann 

och; General Lord Wolſeley GM. Clerk, General 
iddulph, GM. Goodenough, General Lieutenant 
Nicholſon, GM. Gipps, Oberſt Moncriew, Oberſt 
Martin, Oberſt Grant und Oberſt William Sey⸗ 
mour. In den erſten fünf Wagen befanden ſich 
die höchſten Würdenträger des Staates und die 
Ehrendamen der Königin; hierauf folgte wieder 
eine Abtheilung Leibgardiſten. Im ſechſten Wagen 
befanden ſich Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗ 
olſtein und Prinz Alfred von Edinburgh; im 
ſebenten Wagen: Prinzeſſin Sophie von Preußen, 
Prinzeſſin Irene von Heſſen, Prinzeſſin Victoria 
von Preußen, Aa ulm Louis von Battenberg. 
Im achten Wagen: Prinzeſſin Maud, Victoria und 
Luiſe von Wales und die Großfücſtin Eliſabeth 
von Rußland. a neunten Wagen ſaßen: Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen, die Herzogin von Albany und die Herzogin 
von Connaught. Zehnter Wagen: Prinzeſſin 
Chriſtian, Prinzeſſin Louiſe, die Herzogin von 
Edinburgh und Prinzeſſin Beatrice. 
ierauf zu Pferde: der Herzog von Edinburgh, 
der Prinz von Wales, der Herzog von Connaught, 
der Großherzog von Heſſen, der Kronprinz von 
Deutſchland und Prinz Chriſtian. 

Nun kam der Hauptmagnet des Feſtes: der 
Wagen der Königin unter Vorritt von zwei Herolden. 
Im Wagen der Königin jagen neben der Jubilarin 
die Prinzeſſin von Wales und vis-ä-vis die Kron⸗ 


täglich 2 Mel mit Kussahne von Sonntag Abend und, Diontag 
un an enommen. — Pr 9 
5 „Dauziger — wenmittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitung 


—— 


EEE NR» 
N 


Karl, von deſſen Truppen auch die beiden 
entſcheidenden Thaten — Düppelſturm und Ueber⸗ 
gang nach Alſen — durchgeführt wurden. Aber 
auch hierbei möchten wir noch beſonders hervor⸗ 
heben, daß die perſönliche Einwirkung des Königs, 
der in ununterbrochenem Verkehr mit den leitenden 
Perſönlichkeiten der Feldarmee ſtand, von großer 
Bedeutung für die glückliche Durchführung der 
Operation war. So hatte beiſpielsweiſe Prinz 
Friedrich Karl auf ſpeciellen Wunſch des Königs 
auch noch eine dritte Parallele vor Düppel er⸗ 
richten laſſen — während eigentlich der Sturm 
ſchon von der zweiten Parallele aus beabſichtigt 
war — und ebenſo hatte der König den Grundſa 
empfohlen, die eigentlichen Sturmcolonnen ſo ſtar 
als möglich zu machen. Beide Rathſchläge haben 
ſich dann als durchaus förderlich für das 

des Düppelſturmes ſelbſt erwieſen. 
Aber auch der Chef des Generalſtabes der 
preußiſchen Armee, der damalige Generalmajor 


v. Moltke, trug ungemein viel dazu bei, um die Krieg⸗ 


führung im Großen in den Bahnen zu erhalten, 
Blick für richti 


der gegen Ende des Feldzuges auch perſönlich auf 
dem Kriegsſchauplatze erſchien, um die Geſchäfte als 
Chef des Stabes an Oct und Stelle zu übernehmen. 
Ungemein intereſſant iſt weiterhin die Darſtellung 
der politiſchen Ereigniſſe und der diplomatiſchen 
Verhandlungen während der Zeit vom 8. März bis 
zum Friedensſchluſſe. Gerade dieſes 
politiſcher Verhältniſſe in die amtliche Darſtellung 
des deutſch⸗däniſchen Krieges verleiht letzterer noch 
einen beſonderen 93 vortrefflich geſchriebener 
Rückblick ſchließt das Werk. Es wird hier zuſammen⸗ 
faſſend folgendes ausgeführt: 

Ü man zu einer unbefangenen Würdigung 
der Kriegführung der Verbündeten gelangen, ſo 
wird man ſich jederzeit die zahlreichen Hemmniſſe 
und Schwierigkeiten zu vergegenwärtigen haben, 
welche faſt in jevem einzelnen Falle beſeitigt werden 


mußten, bevor eine Waffenentſcheidung herbeigeführt 


werden konnte, die dann trotz der Ungunſt der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe jedesmal von glänzenden Er⸗ 
folgen begleitet war. Doch auch dem Gegner wird 
man die Anerkennung nicht verſagen können, 
daß, wenn er ſich auch niemals dazu aufzu⸗ 
ſchwingen vermochte, zeitweilig aus der reinen 
Abwehr hervorzutreten, er doch innerhalb der⸗ 
ſelben dasjenige erreicht hat, was auf dieſem 
Wege, der Uebermacht gegenüber, günſtigſten 
werden kann: ein möglichſt 


Pe den en ichen Entſcheidung. 


m 
ebenſodem böhmiſchen, wie die in dieſem geſammelten 
wieder dem franzöſiſchen zu gute. Bei genauerem 
Zuſehen erkennt man aber auch, daß ſchon in dem 


jener große Zug der Kriegführung hervortritt und 
mehr und mehr ſich Bahn bricht, welcher ſpäter zu 
ſo mächtiger Entfaltung gelangte und allen drei 
von König Wilhelm geführten Kriegen, ungeachtet 
ihrer Verſchiedenheiten, doch ein gleichartiges Ge⸗ 
präge verleiht! 


erſten 15 15 trotz der beengenden Verhältniſſe, 


* Berlin, 23. Juni. Wie aus Baden⸗Baden 
verlautet, wird die Kaiſerin am Donnerſtag von 
dort nach Koblenz reiſen. Während des diesmaligen, 
CCC ²˙”²V;⸗ ² ͤ nend EEE ET TERN 


welche er von Hauſe aus mit weitausſchauendem 
erkannt hatte, und mehrere dem 
Werke als beſondere Anlagen beigefügte Denk⸗ 
ſchriften des Generals legen Zeugni 


ab von der 
klaren, genialen Auffaſſung des großen Strategen, 


werner 


Iceidung.] Weiſe 1 
däniſchen Kriege gemacht wurden, le 


eee 


Morgen ⸗Ausgabe. 


eitung. 


— Beſtellun werden in der 8 
a besten ER l Suleraietohen 
en zu Driginalpreifen. 


1887. 


vom Wetter ohnehin nicht begünſtigt Nel, os 
N war es leider in Frage geſtellt, ob 
nicht die Kaiſerin die Kur unterbrechen und direct 
nach Berlin zurückkehren würde, um pflichtgemäß 
dem erkrankten hohen Gemahl zur Seite zu — 
und die Frau Großherzogin von Baden in ihrer 
treuen, hingebenden Pflege abzulöſen. Nur auf die 
Nachrichten von der mit ſedem Tage fortſchreitenden 
Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers konnte dieſe 
Abſicht aufgegeben werden. Da jetzt die Abreiſe 
nach Ems ſchon bald in beſtimmte Ausſicht ge 
nommen iſt, kann die Kaiſerin, darüber beruhigt, 
mit Beendigung der Kur wie alljährlich den Auf⸗ 
enthalt in Coblenz wieder wählen, um zugleich in 
der Nähe von Ems zu ſein. > 
Berlin, 23. Juni. Auf den vom Miniſter 
v. Bötticher an den Kaiſer erſtatteten Bericht über 


den Schluß des Reichstages hat dieſer mit einem 


eigenhändigen Schreiben geantwortet und unter 
dankender Anerkennung für die Perſon des 
Miniſters die Erwartung ausgeſprochen, daß ſeine 
Worte auf den Reichstag den beabſichtigten Ein⸗ 
druck gemacht haben werden. Zugleich dankte der 
Kaiſer dem Miniſter für die würdige und erhebende 
Anordnung der Grundſteinlegung in Kiel und be⸗ 
merkte dabei noch, daß, wenn er auch unter den 
Folgen der Feier habe leiden müſſen, es ihn doch 
mit Genugthuung erfüllt habe, der nationalen Feier 
beigewohnt zu haben. 

* Der Disciplinarhof für nichtrichterliche Be⸗ 
amte tritt heute zu einer Sitzung zuſammen. 

* [Die „Nationalzeitung“] triumpbirt anläßlich 
der Meldung von dem Verzicht Forckenbecks auf 
eine Candidatur in Sagan⸗Sprottau und meint: 

„Wir bezweifeln durchaus nicht, daß er bei der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei ausharren wird — aber daß er dieſe 
Zugehörigkeit auf die des einfachen Partei⸗Mitglieds 
und Wählers reducirt. iſt ein Beitrag zur Kritik der 
deutſch⸗freiſinnigen Politik. 

Das Renegatenblatt „kritiſirt“ freilich mit Uns 
recht. Denn, wie erwähnt, iſt die betreffende Nach⸗ 
richt über Forckenbeck unrichtig. 

* [Die Politik in den Reichslanden.] Ueber⸗ 
treibenden Gerüchten bezüglich der von der Ver⸗ 
waltung der Reichslande ag Maßregeln 
tritt die amtliche „Landesztg. für Elſaß⸗Lothr.“ in 
nachſtehender 1 1 entgegen: } 

Es wird jetzt das Märchen verbreitet, die Res 

ierung von Elſaß⸗Lothringen trage ſich mit der Ab⸗ 
icht, durch Maſſenaustreibung aller im Lande befind⸗ 
lichen Franzoſen und unbequemen Elemente der ein⸗ 
heimi ſchen Bevölkerung, ſowie durch Schließung gewiſſer. 
von Ausländern geleiteter i 
Schreckensherrſchaft einzuführen und jo allen Jenen den 
Aufenthalt im Lande zu verleiden, welche mit der neuen 

rdnung der Ra fih nicht auszuſöhnen vermögen. 
Auch dieſes Märchen 


Fabriken eine Art von 


prinzeſſin von Deutſchland. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Königin in einem offenen Wagen nicht mit 
der Krone auf dem Haupte durch die Straßen 
fahren konnte. Die hohe Frau hatte ein kleines 
äubchen auf, das eigens für dieſe Jubiläums⸗ 
ahrt angefertigt wurde. Daſſelbe beſtand aus 
den feinſten Points d’Alencon, vorn mit einem 
ſchwarzen Sammetaufbau, der die Form eines 
Krönchens zeigte, daran eine Aigrette aus Marabut⸗ 
federn mit Perlen überſäet; die Seitenbänder der 
Haube waren mit einer Diamant⸗Broche feſt⸗ 
gehalten; 1 ee das Rücktheil der Haube 
n reichem Diamantenſchmucke. Die Königin trug 
die Inſignien des Hoſenband⸗Ordens und noch einen 
oder Pan Familien⸗Orden. 
napp hinter dem Wagen der Königin folgte 
eine berittene Muſikkapelle, die das „God save the 
Queen“ in rauſchenden Klängen — Geltung brachte. 

Nun folgten auf prachtvollen Pferden und in 
ſtrahlenden Uniformen: der Herzog von Cambridge 
und Lord Lorne, Prinz Heinrich von Battenberg 
(in der preußiſchen Uniform), Prinz Heinrich von 

reußen, Prinz Albert Victor von Wales, der 

roßfürſt Sergius von Rußland, Prinz Georg 
von Wales, Prinz Louis von Battenberg, Prinz 
Chriſtian, Prinz von Sachſen⸗Meiningen. 

Den Abſchluß des Zuges bildeten eine Colonne 
Leibgarden, Feld Offiziere, Stallmeiſter, Offiziere 
der fate von der Leibgarde, indiſche Cavallerie 
a An die Nachhut, gebildet aus Leib: 

Die Ankunft des königlichen Zuges vor der 
Weſtminſter⸗Abtei erfolgte um „12 Uhr. Das Ein: 
treffen der Königin wurde durch Fanfaren der ver⸗ 
einigten Herolde angekündigt. An der Pforte der 
Kirche warteten die Erzbiſchöfe von Canterbury 
und York, der Biſchof von London und der Dekan 
von Weſtminſter in ihren canoniſchen Amtstrachten, 
die, ſo würdevoll ſie auch einem engliſchen Auge 
erſcheinen mögen, dem fremden Beſchauer etwas 
abſonderlich vorkommen. Die Aermel an den 
Talaren der geiſtlichen Herren ſind ſackförmig 
erweitert und die hohen Würdenträger der engliſchen 
Kirche nehmen ſich aus, als ob ſie den Oberkörper 
mit Crinolinen geben hätten. Der Dekan 
Bradley von der Weſtminſter⸗Abtei iſt ein würdiger 
ih, En 2 5 te Vorantritt der 

rchenfürſten tt die Königin durch 
das Schiff der Kathedrale hinan zum Emmi 
wo fie unter einem pompöſen Thronbimmel Platz 
nahm. Alle Mitglieder der königlichen Familie 


nahmen ihre Sitze auf der Eſtrade, unmittelbar 
vor dem Gitter, das den Altar umgiebt. Während 
des Einzuges in die Kirche wurde der Händel'ſche 
Marſch geſpielt. h 
Zur gottesdienitlichen Handlung wurde all 
jeder Pomp aufgeboten, über welchen die engliſche 
Hochkirche zu verfügen hat. Das Hochamt cele⸗ 
brirten in erſter Linie der Erzbiſchof von Canterbury 
und der Dekan der Weſtminſter⸗Abtei, doch waren 
die Beiden umgeben und aſſiſtirt von den höchſten 
Würdenträgern der Kirche. Der muſikaliſche Theil 
des Gottesdienſtes wurde von Dr. Bridge, dem 
Organiſten von Weſtminſter, geleitet. Seinem 
Dirigentenftabe folgte ein auserleſener Chor von 
300 Stimmen. Die Soli waren den eminenteſten 
Stimmen anvertraut, die majeſtätiſch tönende Orgel 
war in ihrer Klangwirkung noch verſtärkt durch 
Blechinſtrumente und Pauken. 
In dem feierlichen Momente, da der ganze 
Zug in der Kirche die Stillſtande gekommen, be⸗ 
ann der Erzbiſchof die Ceremonie mit einem Segen 
ür die Königin. Hierauf wurde unter erhebendem 
Einſtimmen des geſammten mächtigen Chores das 
Te Deum laudamus geſungen. Die Muſtt dazu war 
ſeinerzeit von dem Prinzen⸗Gemahl der Königin 
componirt worden, und die heutige Verwendung 
derſelben geſchah auf beſonderen Wunſch der 
Königin⸗Jubilarin. Ueberhaupt mußten alle Muſik⸗ 


ſtücke und Gebete für dieſen feſtlichen Gottesdienst 


vorher der Königin zur Begutachtung unterbreitet 
werden. Unter ihrem directen Einfluſſe wurde auch 
der Wortlaut der eigentlichen Jubiläumsgebete feſt⸗ 
geſetzt, die an dieſem Tage von der Geiſtlichkeit des 
geſammten vereinigten Königreiches beim Feſt⸗ 
gottesdienſte geſprochen werden ſollten. 

Der Tagesabſchnitt, die erſte Epiſtel aus 
Petrus, Kapitel 2, Vers 6— 18, wurde vom Dekan 
von Weſtminſter geleſen. Hierauf folgte eine 
Antiphonie, von Dr. Bridge für dieſe Gelegenheit 
componirt, die gleichfalls ſchon im Monat Januar von 
der Königin in Windſor gutgeheißen wurde. Es folgten 
noch zwei Gebete, welche die Vertheidigung des 
Glaubens, das geiſtige Wohlergehen des Reiches 
und Friede und Liebe erflehen; ſie wurden vom 
Erzbiſchof Ee erde und damit hatte die kirchliche 
Feier ihr Ende erreicht. 

Die Feſtgäſte verließen das Gotteshaus in der 
gleichen Ordnung, in der ſie eingezogen, mit der 
einzigen Abänderung, daß die 9 
ſich diesmal an der Spitze des Zuges befand und 
direct in den Buckingham⸗Palaſt zurückkehrte. Vom 


‚y 


Bevölkerung vorgefunden hat und Regensburg ſind die Ultramontanen, wie ge⸗ 


und der Erwartung Eingriffe der Eltern in die Zwanzserziehung unter 


fh hingeben kann, daß dieſes Volk die Ans meldet, unterlegen. Auch in Paſſau baben fie einen } Strafe ſtellen ſolle. 

kn o r ien d u is verloren, icgegere ſcheint in Weiten burg die e ſt Komjath 
A) ıla 1d, = 2 8 Er Si je Conſert 7 ni. Ii iſt ! 

ba keit dieſes Cultus der Erinnerungen zum Bewußllein Centrumspartei einen Sitz und die Conſervaliven Peſt, 22. Juni. In Czegled i omjathy 


ſcheinen dort drei Sitze erobert zu haben. 


* Aus London wird der „Köln. Zig.“ vom 22. 
gemeldet: Der deutſche Kronprinz ſchlief in letzter 
Nacht im Palaſt; er kehrt heute Nachmittag nach 
Norwood — — und wird an den weiteren Feſten 
nicht theilnebhmen. Die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich beſuchen morgen Alderſhot. Prinz Wilhelm 
wohnt am 29. dem Gartenfeſt der Königin bei und 
reiſt am 30 ab. Am 1. Juli wird er am Stiftungs⸗ 
feſte der Bonner „Boruſſen“ theilnehmen Prinz 
Heinrich reiſt am Sonntag mit dem Geſchwader 
nach Kiel zurück. 


Breslau, 22. Juni. Die „Br. Ztg.“ ſchreibt: 


(unabhängig) mit 203 Stimmen Majorität gegen 


ge angt iſt. Die deutſche Regierung bat in Erfüllung Verhovay (Antiſemit) gewählt worden. (W. T.) 


ihrer nationalen Pflichten in erſter Linie die zur Erhal⸗ 
tung des öffentlichen Friedens und zur Beſeitigung der 
fremden Einflüfe erforderlichen Maßregeln zu ergreifen 
und wild diefelben in dem Umfange durchführen, wie 
dies der Gang der Ereigniſſe als nothwendig erweicf. 
Sie wird aber darüber niemals die Aufgade außer Auge 
laſſen, welche fie bei der Wiedervereinigung des Landes 
mit Deutschland übernommen hat, die Aufgabe, unge⸗ 
achtet aller Schwierigkeiten und trotz täglicher Anfein⸗ 
dungen die Jntereſſen des Landes auf allen Gebieten 
nach Möglichkeit zu fördern. 1 

* [Sisung der Berliner Kreisfynoden.] In 
der am 21. Juni ſtattgehabten Sitzung der ber: 
einigten Kreisſynoden von Berlin hat der Synodale 


England. 8 

London, 22. Juni. In verſchiedenen Theilen 
Irlands haben gestern Abend Ruheſtörungen ſeitens 
der Orangiſten und Nationaliſten ſtattgefunden. In 
Cork wurden, einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge, 50 Perſonen, darunter verſchiedene Poliziſten, 
verletzt und in Belfaſt kam es zu heftigen Straßen: 
kämpfen, in denen Viele verwundet wurden. Trotz⸗ 
dem behauptet die „Times“, daß der Jubel alles, 
was man bisher erlebt, übertroffen habe, und nur 
diejenigen, welche den Feſtlichkeiten beigewohnt 


i N [ben ermeſſen. 

In der Zengniß zwangsaffäre des Journaliſten] hätten, könnten die Bedeutung derſe 
Dr. Langerhans gedroht, wenn das Kirchenregiment In l 8 Lon don, 22. Juni. Ein äußerſt intereſſanter 
der Verſammlung nicht freundlicher gegenübertrete, Dombeck von der (beraten) „Oberſchleſiſchen Green und zugleich a Theil der Jubilaums feier 


Zeitung“ in Beuthen DS. wurde ſchon berichtet, 
daß am 14. Juni abermals ein Termin ſtattge⸗ 
funden hat, zu welchem Dombeck aus der Haft 
vorgeführt wurde. Dombeck verweigerte auch dies⸗ 
mal wieder den Bruch ſeines Ehrenworts und be⸗ 
barrte bei der Zeugnißverweigerung. Darauf ſtellte 
der Erſte Staatsanwalt Wulff den Antrag auf eine 
weitere Haft von 2 Monaten! Es wurde indeſſen 
nur auf weitere 14 Tage Haft erkannt. Das 
Zeugnißzwangsverfahren gegen Dombeck regt nach 
zwei Richtungen hin zu Betrachtungen an: Erſtens 
fragt es ſich, ob das Benehmen eines zum Tode 
verurtheilten gemeinen Mörders nach Verkündigung 
des Todesurtheils bis zur Hinrichtung wirklich 
eine ſolche Sache iſt, die unter das Siegel 
des Amtsgeheimniſſes geſtellt werden muß, 
wenn nicht die ganze Sache von der Verurtheilung 
an bis zur Verkündigung und Vollſtreckung als Amts⸗ 
geheimniß gelten und behandelt werden ſoll. 
Zweitens, wenn dieſe Frage zu bejaben wäre, bleibt 
die Frage, warum denn nicht ein gleiches Zeugniß⸗ 
zwangs verfahren gegen die anderen beiden (cons 
ſervativen) Lokalblätter behufs Ermittelung des 
das Amtsgeheimniß verletzenden Beamten eingeleitet 
worden iſt, denn dieſe beiden Blätter haben eben⸗ 
ſalls und an demſelben 1. Februar cr. Berichte 
über das Verhalten und die Hinrichtung Rot her's 
gebracht. Zu der erſteren Frage wäre zu bemerken, 
daß die Verurtheilung Rother's zum Tode ſchon 
ſeit dem Schwurgerichtstage (8. Juli 1886) bekannt 
war, daß auch im Laufe des Tages vor der Voll⸗ 
ſtreckung, Sonntag, den 30. Januar, die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils ſich in der ganzen Stadt 
herumſprach und durch das Eintreffen des Scharf⸗ 
richters Krauts mit ſeinen Gehilfen erſt recht be- 
kannt wurde. Zudem hat Dombeck ausgeſagt, daß 
er die Mittheilungen von dem Verhalten des De⸗ 
linquenten erſt nach der Hinrichtung erhalten babe. 
Von einem Geheimniß kann hier alſo wohl kaum 
die Rede ſein. 

Poſen, 22. Juni. Die Coloniſations⸗Commiſſion 
hat einer Mittheilung des „Dziennik Poznanski“ 
zufolge am 17. d. M. das großbäuerliche, dem 
Jaroff Franz Bembenek gehörige Beſitzthum zu 

aroſzewo bei Znin auf dem Subbaſtationswege 
für den Preis von 79000 Mk. angekauft. Das 
Grundſtück umfaßt 354 Morgen oder 90 Hectar. — 
Dem „Orendownik“ wiederum theilt man mit, daß 
der Ankauf „einer im ſüdweſtlichen Theile des 
Schroda'er Kreiſes belegenen polniſchen Beſitzung“ 
in dem Umfange von etwa 13 000 Morgen zu 
Coloniſationszwecken demnächſt ebenfalls bevorſtehe. 
Die Verhandlungen ſollen dem Abſchluſſe nahe ſein. 


werde er im nächſten Jahre ven Antrag ſtellen, den 
Beſchlutz auf Einziehung der Kirchenſteuer wieder 
aufzuheben. An Popularität würde es einem ſolchen 
Antlage nicht fehlen, denn die Kirchenſteuer iſt hier 
äußerſt unbeliebt. 2, 

I1Wimterfahrplanconferenz.] Die am 22. Juni in 
Luzern abgehaltene mitteleuropäiſche Winterfahrplan⸗ 
conferenz für 1887/88 war von 82 Delegirten für SO 
deuiſche, öſterreichiſch⸗ungariſche, ſchweizeriſche, hollän⸗ 
diſche, franzöſiſche, engliſche, däniſche ꝛc. Eiſendahn⸗ 
Verwaltungen, bezw. Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaflen 
beſucht. Regierungs⸗ Commiſſare waren anweſend 
ür Preußen, Sachſep, Württemberg Oeſterreſch⸗ 

ngarn, Holland und die Schweiz. Den Vorſitz führte 
Director Zingg von der Gotthardbahn. Der Winter⸗ 
fabrplan ſoll allgemein am 1. Oltober in Kraft treten. 
Die Sommexfahrplanconferenz für 1888 wird in 
Frankfurt a. M. am 18. Jannar k. J. ſtattfinden Es 
olgten auf dieſe Beſchlüſſe die Gruppen⸗Berathungen. 

*I Avaucementsverhältniſſe.] Die ſoeben er: 
se Anciennetätsliſte der Offiziere des deutſchen 

eichsheeres und der Marine für das Jahr 1887 
läßt erkennen, daß in dem letzten Jahre vom 
1. Juni 1886 ab die Avancementsverhältniſſe der 
preußiſchen Offiziere ſich im allgemeinen ſehr er⸗ 
heblich verbeſſert haben. Es iſt dies eine Folge 
einerſeits des neuen Penſionsgeſetzes, andererſeils 
der Truppenvermebrung, die am 1. April cr. ſtatt⸗ 
gefunden hat. Für die einzelnen Chargen und 
Waffengattungen ſind aber bezüglich der Schnelligkeit 
des Avancements große Verſchiedenheiten zu Tage 
getreten, wodurch zum Theil ſeit langem be⸗ 
ſtehende Ungleichheiten einigermaßen ausgeglichen, 
andererſeits aber auch neue e entſtanden 
ſind. Für einen ſo großen Körper, wie das preußi⸗ 
Ihe Offiziercorps iſt, läßt ſich aber keine abſolute 
Gleichmäßigkeit im Auſſteigen erzielen; es wird 
augenſcheinſich ſchon die größtmögliche Sorgfalt im 
Militärcabinet angewendet, um den Zufälligkeiten 
entgenzutreten, und bei dem großen Intereſſe, das 
bekanntermaßen der Kaiſer den perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen des Oſſizier corps widmet, kann man 
wohl ſagen, daß die Avancementsverhältniſſe noch 
niemals ſo einſichtsvoll, gleichmäßig und gerecht 
geregelt ſind, wie in den letzten Jahren. 

In den höheren Chargen war die Stellen⸗ 
vermehrung nur eine ſehr beſchränkte; hier iſt alſo 
das gute Avancement dane eine Folge des ver⸗ 
mehrten Abganges. Abgeſehen von den inzwiſchen 
ausgeſchiedenen Offizieren zählen wir für die Zeit 
vom 1 Juni 1886 bis 31. Mai 1887 in der 
Generalität 13 (1885/86 0) Beförderungen zu 
Generalen der Infanterie oder Cavallerie, 22 
(1885/86 24, 1884 85 7) zu Generallteutenants und 
45 (31 bezw. 8) zu Generalmajors. Beförderungen 
zu Oberſten zählen wir insgeſammt 102 (in den 
Vorjahren 79 bezw. 29), zu Oberſtiieutenants 125 
(100, 46) und zu Majors 299 (182, 184). 

* [Meber die bairiſchen Wahlreſultate] liegen 
dem „Berliner Tageblatt“ 


iſt das heutige Kinderfeſt im Hydepark; 30 000 
Kinder der öffentlichen Schulen, in London gleich⸗ 
bedeutend mit den Kindern der ärmſten Klaſſen, 
unterhalten ſich im Hydepark, den ſie wahrſcheinlich 
der Mehrzahl nach noch niemals im Leben geſehen 
haben, auf das vorzüglichſte. Eine ganze Zeltſtadt 
wurde für ſie im Parke errichtet und die Königin 
Reiben unter größtem Jubel der Kinder deren 
eihen. 

London, 21. Juni. Unter den ſechs Perſonen, 
welchen die Königin von England anläßlich ihres 
Jubiläums die Peerswürde verliehen hat, befindet 
ſich auch der Erfinder Sir William Armſtrong. — 
Lord Albemarle iſt der einzige noch lebende 
britiſche Offizier, der die Schlacht bei Waterloo 
mitmachte. Am 18. d. M., dem 72. Jahrestage 
der denkwürdigen Schlacht, empfing er die Glück⸗ 
wünſche der Königin, ſämmtlicher Mitalieder der 
königlichen Familie, des diplomatiſchen Corps und 
faſt der geſammten britiſchen Ariſtokratie. 

Belgien. 

Brüſſel, 20. Juni. Der König von Belaien 
und feine Gemahlin find vorgeſtern zur selben 
Stunde über Calais nach London zu den Jubi⸗ 
läumsfeſtlichkeiten abgereiſt, zu welcher die belgiſchen 
Zeitungen über die via Oſtende erfolgte Abfahrt 
der königlichen Familie berichteten. Im letzten 
Augenblicke batte der König die Reiſeroute geändert, 
obgleich in Oſtende bereits alles für die Ueberfahrt 
vorbereitet und ſogar ein beſonderes Schiff vom 
Verkebrs miniſter Vandenpeereboom für dieſen Zweck 
zurückgehalten worden war. Zweifellos bat der 
Souverän die ſchnellere und ſichere Reiſe über 
Calais der über Oſtende vorgezogen und damit die 
vielfältigen Klagen über die Langſamkeit der Poſt⸗ 
ſchiffe, die zwiſchen Oſtende und Dover laufen, in 
beinabe auffälliger Weiſe bekräftigt. Wenigſtens 
weiß ſich hier Niemand die plötzliche Aenderung des 
Reiſeplans auf andere Weiſe zu erklären. 

Bulgarien. 

Sofia, 22. Juni. Der Regent Stambulow hat 
ſich heute früh mit dem Unterrichtsminiß er nach 
Tirnowa begeben. (W. T.) 
Nußland. 


Petersburg, 22 Juni. Der Miniſter des 
Innern hat den Gouverneur der Oſtſeeprovinzen 
aufgefordert, die lutheriſche Geistlichkeit daran zu 
erinnern, daß ſie geſetzlich verpflichtet ſei, der 
ruſſiſchen Sprache mächtig zu ſein. 

Warſchau, 21. Juni. Dieſer Tage fand in 
Warſchau eine Verſammlung von 30 Gutsbeſitzern, 
ſtatt, welche über Maßnahmen zur Hebung der 
Viehzucht zum Zwecke des Exports ins Ausland 
Berathungen pflegte. Es wurde auf Grund der 
angeſtellten e feſtgeſtellt, daß der 
Export von geſalzenem Fleiſch, Würſten und Schinken 
nach Berlin, Breslau, Liegnitz, Magdeburg und 
‚Rönioäberg ein getvinubringender wäre, jo daß 


re 5 a a Kopeken betragen würde. Es wurde nun 
aus dem boße der Verſammlung ein pro⸗ 
8 d Schooße der Verf 1 { 
viſoriſches Comité gewählt, 
Schritte behufs Gründung einer Fleiſch⸗Ex⸗ 
port⸗Geſellſchaft unternehmen fol. Das Unter: 
nehmen ſoll die Form einer Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien annehmen. Die Centrale der Geſellſchaft 
wird Warſchau ſein, doch werden Filialen in der 
Provinz nach aßgabe des Gebrauches errichtet 


vor: 1 reichhaltigen Tagesordnung B. bei den jetzigen Berliner Preiſen der Gewinn 
ten im „Liberalen find Biöher mit 9 aloe ledigt 1 55 3 a ein Bedü * einem Pfund Schinken nach Abzug aller Koſten 
Ausführung des Reichs 


welches weitere 
die 
Volkspartei den Ausſchlag in der Kammer geben 


vorauszuſehen iſt. Ganz Unterfranken hat, mit 
b 5 


inzialverbände zu einer provinziellen Rückoerſicherung D 
Ausnahme des Kitzinger Wahlkreiſes, ultramontan | der rte 8verei Mt in] perden. Das ganze Unternehmen bedarf noch der 
gewählt. In Nürnberg ſcheint die Wahl von erledigt, ee a Aich d Wee Betätigung des, Deiniftertumd. — Mehrere Mit: 


zwei, in Ansbach die 


glieder der Geſellſchaft zur Förderung des Handels 
Abgeordneten geſichert. In München J., Augsburg 


und der Induſtrie haben probeweiſe die Errichtung 
. c bb 


8 dagegen zu thun ſein“, erwiderte Guido 
orglos. 

j al Aber Deine Couſine, Guido, kannſt Du denn 
gar nicht an ſie denken?“ 

„Ich habe genug an ſie gedacht, Mathilde; ich 
denke wirklich Tag für Tag an ſie. Iſt es nicht 
eine Schande, daß ſo ein Mädchen hunderttauſende 
hat, wo ich um lumpige zweitauſend ſolche Angſt 
ertragen muß. 

„Denkſt Du weiter nicht an ſie?“ 

„ie i ners das wäre gerade genug.“ 


Ich glaube, fie iſt ein hübſches Mädchen, und 
ihre Manieren ſind gut, — ich denke wenigſtens, ſie 
ſind gut; ich glaube nicht, daß ſie etwas Schlimmes 
zu thun vermöchte. Du kannſt einmal zu ihr gehen; 
ſie hält große Stücke auf die Verwandtſchaft; ſei 
nur liebenswürdig zu ihr.“ 

„Könnteſt Du denn nicht ſo an ſie denken, wie 
ich meine, Guido? Stelle Dir nur vor, wie Du 
Deine Lage aufbeſſern würdeſt, wenn Du fie 
heiratheteſt. Du vermöchteſt alles Verpfändete 
wieder zu gewinnen und ganz ſorgenlos zu leben. 
Keine Schulden, keine Plagen mehr.“ 

„Ich ſage Dir ja, daß ich an ſie denke.“ 
„Dann, Guido, warum entſchließeſt Du Dich 
t 1 

ie „Weil ich überhaupt keine Frau brauche. Ges 
nügt Dir der Grund?“ 

„Ich will für Dich thun, was ich kann, Guido. 
Wenn aber Deine Bedrängniß ſo groß iſt, daß es 
keine Hilfe mehr für Dich giebt, dann wirſt Du 
vielleicht den von mir geprüften Schritt unter⸗ 
nehmen. Ueberlege, es iſt der einzige Schritt, der 


erflen Momente des Aufbruches bis zum Augen⸗ 
blicke, da der letzte Anweſende die Abtei verließ, 
wurde der Mendelsſohn'ſche Marſch aus „Atalie“ 


geipielt. 
infahrt als bei der 


„Ich weiß es nicht; vielleicht drei Monate, 
— vier oder fünf. Jedenfalls muß ich Geld 
aben.“ 

„Kannſt Du nichts mehr borgen? Du haſt 
doch früher auf Dein künftiges Erbe Geld bes 
Becca Tannſt Du auf dieſe Weiſe nichts mehr 
eſchaffen?“ 

„Nein, nicht einen Pfennig mehr; es i on 
alles verpfändet.“ ae le zii, 

Sie ſeufzte tief. 

„Mein armer Vater! Wenn er es wenigſtens 
wüßte!“ Dann dachte ſie an alles, was ihr Bruder 
gethan hatte, und an die Unmöglichkeit, ihm zu 
helfen; die vergeblichen Opfer, die ſie ſelbſt ſchon 
für ihn gebracht hatte, erfüllten ſie mit einem Zorn, 
der für einen Augenblick die Oberhand über ihre 
Liebe gewann. „Guido! Guidol wie ſchändlich, wie 
abſcheulich! Es geht doch alles denſelben Weg! Es 
nützt nichts, Dir zu rathen oder zu helfen.“ 

„Wenn Du weiter nichts für mich haſt als 
Vorwürfe, ſo kann ich nur gehen. Ich dachte, ich 
würde bei Dir ein wenig Mitleid finden; aber die 


Weiber ſind alle gleich. 

„Ja“, ſagte fte bitter, „wir ſind alle gleich. 
Wir ſitzen zu Hauſe und hoffen und beten, und der 
verlorene Sohn geht hin und nimmt uns alles und 
wirft es fort. ir ſind alle gleich, Guido, wir 
ſitzen und leiden und können nichts thun.“ 

Er entgegnete nichts, weil da nichts zu ent⸗ 
gegnen war. Dieſes bleiche, magere zweiund⸗ 
dreißigjährige Mädchen halte ihm alles gegeben. 

hr eigenes Geld und alles, was ſie von 17. — 
Vater bekommen konnte, hatte er ihr abgenommen; 
er hatte ihre Juwelen ſich angeeignet und ver⸗ 


Sowohl während der 
Rückfahrt ertönten enthufiaftiihe und in ihrer 
Mächtigkeit betäubende Zurufe durch die ganze 
Bahn, die der königliche Wagen paſſitte. Die 
Herrſcherin hörte nicht auf, ſich nach rechts und 
links zu verneigen, und ſie war von den enthuſiaſti⸗ 
ſchen Loyalitätsbezeugungen ſichtlich entzückt. Auch 
der Piinzeſſin von Wales wurden laute Ovationen 
dargebracht. Die Sonne brannte ſo heiß nieder, 
daß viele Perſonen, vom Sonnenſtich getroffen, 
ohnmächtig wurden und vom Platze getragen 
werden mußten. 

Einer der „hervorragendſten“ Theilnehmer am 
Jubiläum iſt entſchieden der ungeheuere Feſtkuchen, 
der zum Jubiläum der Königin angefertigt wurde, 
Der Schöpfer dieſer koloſſalen Magenweide iſt 
Mr. Gunter in erkeley⸗ Square. Schon vor 
Monaten hatte dieſe alte Firma von der Königin 
die Erlaubniß erbeten, ihr zu dem Feſte den uner⸗ 
läßlichen Kuchen verehren zu dürfen, der zugleich 
getreu demjenigen nachgebildet wurde, welchen 
dieſelbe Firma vor einem halben Jahrhundert zur 
Krönung der Königin Victoria 3 hatte. 
Zur Placirung dieſes phänomenalen Backwerkes 
mußte ein eigener Bau errichtet werden, und es ruht 
heute im Feſtſaale im Buckingham⸗Palaſte auf 
einer Art Carreau, das mit ſcharlachrothem Peluche 
überzogen iſt. Der Kuchen hat neun Fuß ſechs Zoll 
im Umfang, iſt zehn Fuß hoch und wiegt, die 
Decoration, die ihn umrahmt, abgerechnet, eine 


Viertel Tonne. kauft; Jugend und Schönheit hatte er ihr geraubt.] Dir bleibt. Ich will indeſſen mein Beſtes thun, um 
Er hatte ihr unzählige Verſprechungen mat und Dir den Weg zu babnen. 5 
N r fie alle gebrochen. Es wäre beſſer für ſie geweſen, Er erwiderte nichts und verließ ſie mit finſterem, 
Die Palmeninſel. vente} viel beſſer, wenn fie ihrem Bruder das erſte Mal, unzufriedenen Geſicht. 
8 Be Be ya als er in Geldverlegenheit war, es ibm allein Alle dieſe Sorgen und Pläne wurden vor dem 
ovelle von Beſant und Rice. überlaſſen hätte, fi herauszuhelfen. Nun, da fie | Oberhaupt des Hanſes, Lord Roß, ſorgſam geheim 
Jortſetzung.) ihm fo weit geholfen hatte, mußte fie auch noch Der Lord fand zwar, daß es nicht leicht 


en. 
duch, ſich mit ſeinem Sohne zu verſtändigen, und 
daß derſelbe ſich wenig für die Dinge inkereſſirte, 
die des Vaters Intereſſe in Anſpruch nahmen; doch 
konnte man im ganzen mit feiner Lebensweiſe zu⸗ 


Als die Reife vorüber war, und Guido Roß 
mit ſeiner Schweſter zuſammentraf, mußte er be⸗ 
kennen, daß er nicht die geringſten Fortſchritte bei 
feiner Couſine gemacht habe. Sie ſchüttelte traurig 


weiter gehen; ſie mußte ihm beiſtehen und für ihn 
leiden bis zum letten Augenblick. 

Sie war in einen Stuhl geſunken und ſaß mit 
rien Händen und thränenloſen Augen da. Die 


den Kopf. itterkeit und Entrüſtung i i den fein. Mochte auch der junge Mann bis zu 
„Wir müſſen die e ene jetzt ernfthaft | nicht zum Weinen — . n ihrem Herzen ließ fie 1 gewiſſen vn. nit treiben, was ihn gut⸗ 
betreiben, Guido“, ſagte fie; „es iſt abſolut Und der Vater weiß nichts davon“, fuhr] dünkte; er, der alte Lord ſelbſt, war ja auch den 


kein Gel) mehr für Dich da.“ 

„Es muß da ſein!“ erwiderte er. „Ich muß 
über kurz oder lang einige Tauſende haben.“ 

„Wie lange kannſt Tu warten, Guido?“ 


u 1 


ionen ſeines Hauſes gefolgt und hatte eine 
5 im Heere gedient, ehe er ein ſchlichter 
Landmann geworden war. Mochte ſein Sohn es 
ebenjo halten. Was den Lord betraf, ſo liebte er 


Mathilde fort; „er weiß kein Wort von alledem, 
und doch muß er es einmal erfahren; denn ich kann 
Dir nicht mehr helfen.“ 

„Wenn er es erfahren muß, ſo wird wohl 


* 


einer kleinen Fabrik behufs Herſtellung von Conſeruen, 
getrocknetem Obſt ꝛc. beſchloſſen. Nach Polen 
kommen jäbrlich aus Hamburg und Trieſt be⸗ 
deutende Obſt Transporte, deren Werth auf 3 Mill. 
Rubel geſchätzt wird. Eine Fabrik im Lande hat 
demnach günſtige Chancen vor ſich, zumal da die 
von ihren Gründern ausgeſuchte Ortſchaft in einer 
obſtreichen Gegend Polens liegt. (P. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Die Geneſung des Kaiſers nimmt ferner⸗ 
hin einen erwünſchten Verlauf, ſo daß unter Mit⸗ 
wirkung einer günſtigen Witterungsbeſchaffenheit die 
Möglichkeit des Genuſſes der friſchen Luft in naher 
Aus ſicht ſteht. 

— Die Reichstagswahl für Merſeburg⸗Quer⸗ 
furt ift auf den 12. Jali feſtgeſetzt. 

— Die „Nordd. Allg. 37g.“ hört, daß Special: 
projecte zu dem am 1. April 1887 Geſetz gewordenen 
Entwurfe, in welchem die Herſtellung eines dritten 
und vierten Geleiſes nebſt den dadurch bedingten 
Ergänzungen und Geleis veränderungen für die 
Strecke Berlin Zehlendorf der Berlin. Potsdamer 
Bahn vorgeſehen iſt, inzwiſchen kräftig in An⸗ 
griff genommen ſind und deren Bearbei- 
tung weit vorgeſchritten iſt, ſo daß alsbald 
die vorgeſchriebene landes polizeiliche Prüfung ver⸗ 
anlaßt und demnächſt in die energiic zu betreibende 
Banausführung eingetreten werden kaun. 

— Der Verein der Berliner Großdeftillatenre 
hielt am Mittwoch Abend eine außerordentliche Ver ⸗ 
ſammlung ſeiner Mitglieder in den Loniſenſtädtiſchen 
Bierhallen ab, um Beſchluß über eine Erhöhung 
der Branntweinpreife zu faſſen. Die in Folge 
des Brauntweinſteuergeſetzes jetzt ſchon enorm 
geRiegeuen Spirituspreiſe zwingen, wie der 

orſitzende ausführte, die Groß deſtillateure jetzt 
ſchon zu einer Erhöhung der Brauntweinpreiſe, 
wena fie nicht gauz enorme Verluſte erleiden ſollen. 
Die Großdeſtillateure in Poſen haben bereits die 
Preiſe erhöht. Der Vorſtand des hieſigen Vereins 
der Großdeſtillateure hat den Vorſchlag gemacht, 
bis auf weiteres die Eugrospreife um 10 Pf. pro 
Liter zu erhöhen, von einer Erhöhung der 
Detailpreiſe aber Abſtand nehmen zu wollen, 
da dieſe im Oktober beim Jakrafttreten des 
Branntweinſtenergeſetzes doch eine weſentliche Um⸗ 
geſtaltung erfahren müſſen. Dieſer Vorſchlag wurde 
für unzureichend befunden, da die Spiritus preiſe 
bereits um die Hälfte des früheren Preiſes geſtiegen 
ſind. Nach mehrſtündiger Debatte, in welcher hervor ⸗ 
gehoben wurde, daß 4 jetzt eine Preisſteigerung 
im procentualen Verhältniſſe je nach der Qualität 
der Waare ſtattfinden müſſe, um die Preisſteigerung 
im Oktober nicht fo horrend erſcheinen zu laſſen, 
einigte man ſich zu folgendem, durch eine 
Reſolution fundgegebenen Beſchluß: 

„Der Verein der Berliner Großdeſtillateure erklärt 
durch die ganz bedeutend erböbten Spirituspreiſe ge⸗ 
zwungen zu fein, die Preiſe für Branntwein und Liqueure 
im Großhandel und zwar zunächſt bis 25 Pf. pro Liter 
je nach Qualität erhöhen zu müſſen. Für den Details 
perkauf wurden bis auf weiteres folgende Preiſe feſtge⸗ 
fegt: Für Sprit pro 1 Liter 1 4, Spiritus vioi 0,90 4, 
Brennſpiritus 0,80 , dor pelte Branntweine 0,80 &, 
Getreidekümmel 1 M, Nordhäufer Korn 1 4, Liqueure 
das Liter von 1,60 & an.“ £ : 

Da die Vorſtände des Vereins Berliner Gaſt⸗ 
wirthe und des Weißbierwirthe⸗Vereins in ihrer 
geſtrigen Sitzung die Einberufung einer allgemeinen 
Verſammlung aller Schankwirthe Berlins beſchloſſen 
haben, um die Frage der Erhöhung der Brannt- 
weinpreiſe zu beſprechen, ſo wurde der Vorſtand be⸗ 
auftragt, ſich an der Ag dieſer Verſamm⸗ 
lung zu betheiligen. In dieſer Verſammlung ſollen 
daun die Preiſe näher erörtert werden. Gleichzeitig 
will der Verein nochmals eine Petition an den 
Bundesrath richten, wenigſtens das ſachverſtändige 
Gutachten der Großdeſtillateure bei Erlaß der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über die Nachverſtenerung 
hören zu wollen. 5 

München, 23. Juni. Soviel ſich bis jetzt aus 
dem Ausfall der geſtrigen bairiſchen Wahlen er- 
kennen läßt, werden weder die Liberalen (National- 
liberale und Freiſinnige Fee noch 
die geſchloſſene bairiſche Centrumspartei im neuen 
Landtage eine feſte Majorität haben. In der vorigen 
Legislaturperiode zählten die Liberalen 69, die 
Ultramontanen 86, die Conſervativen 4 Sitze. Im 
Verlaufe der Jahre bröckelte von den Ultramontanen 
ſo viel ab, daß auch damals ſchon die Entſcheidung 
oft in die Hände einer kleinen Gruppe fiel, die 
das einfache Leben in ſeinem Landhauſe. 
Er war vor allen Dingen Landwirlh und Guts⸗ 

err. Es ging ihm zwar augenblicklich nur ſehr 
napp, da einige ſeiner Güter nicht verpachtet 
waren; aber das ließ ſich ertragen, es würde 
ſchon wieder beſſer werden. Lord Roß war 
ein großer, ſtattlicher Mann von einigen ſechszig 
ahren. Sein Haupthaar hatte eine ſchöne, graue 
arbe angenommen, die einem kahlen Kopfe bei 
weitem vorzuziehen iſt. Seine 
und breiter als die ſeines Sohnes, auch der Kopf 
größer, die ganze Erſcheinung hatte etwas Solideres, 
und vor allen Dingen waren die Augen beſſer. Die 
Augen nehmen von allen Theilen des Antlitzes zu⸗ 
erſt den Ausdruck an, der ſich aus dem Leben, das 
der Menſch führt, ergiebt; dann geht der Ausdruck 
auch auf den Mund über, und zuletzt wird er als 
Siegel auf die Stirn gedrückt. Der Stempel auf 
des Lord Roß Stirn war ſo, wie man es bei einem 
alten Manne erwarten konnte, der die altmodiſchen 
Begriffe von Ehre, Pflicht, Religion, Loyalität, 
Patriotismus und Anſpruchsloſigkeit bewahrt hatte, 
die ehemals in gutem Anſehen ſtanden, jetzt aber 
in Verfall und Verachtung geſunken zu ſein ſcheinen. 
Er war ſtolz auf ſeinen Namen und auf ſeine 
Abſtammung, gütig und rückſichtsvoll gegen alle 
Menſchen, höflich in ſeinen Sitten und aufrichtig 
in feiner Rede; er haßte die Republikaner, 
Socialiſten, Nihiliſten, Atheiſten und alles, was ſich 
aufgeklärter Anſichten rühmte, wie er den Teufel 
aßte. Da er ſeine Güter in unveräußerlichem 

eſitz hatte, ſo hielt er es für feine Pflicht, fie 
ſeinem Nachfolger in verbeſſertem und ver⸗ 
größertem Zuſtande zu hinterlaſſen. Und da jeder 
Edelmann ein Steckenpferd haben muß, ſo war des 
Lords Roß Steckenpferd die Kunſt der Malerei. 
Seit 40 Jahren ſchon malte er mit Ausdauer, und 
nach dem Urtheil ſeiner Freunde hatte ſich ſeine 
Malerei mit derſelben Ausdauer von Jahr zu Jahr 
verſchlechtert. Dennoch ſandte er jedes Jahr ein 
Bild an die königliche Kunſtakademie, das jedes⸗ 
mal ſofort zurückgewieſen wurde. Aber unbeirrt 
machte er jedes Jahr wieder Dutzende von Studien, 
Landſchaften, Köpfen, Viehheerden und Seeſtücken 
und beſchäftigte ſich fo ernſthaft mit ſeinem Stecken⸗ 
pferd, wie nur ein Handwerker mit feinem Beruf, 
dem er ſein tägliches Brod verdankt. 

(Fortſ. folgt.) 


Figur war größer 


zwiſchen den beiden Parteien ſtand. Das 
wird vermuthlich auch diesmal der Fall ſein. 
Die „Neneſten Nachrichten“ rechnen bis jetzt 
heraus: 72 liberale, 75 ultramontaue Sitze, 
12 ungewiſſe, d. h. den Conſervativen oder der 
Richtung Bucher⸗Rittler augehörige Mandate. Die 
letztere Richtung hat bisher in Paſſau und in dem 
alten Wahlkreiſe Rittlers geſiegt. Die Conſer⸗ 
vativen werden ſich über den Verluſt von Augsburg 
tröſten, wenn ſie, wie es durch die Uneinigkeit der 
Liberalen ermöglicht ſcheint, in Weißenburg den 
Freiſinnigen und Nationalliberalen drei Sitze nehmen 
und den vierten den Ultramontanen überlaſſen. 

Darmſtadt. 23. Juni. Die erſte Kammer hat 
einſtimmig die Kirchenvorlage angenommen. 

Leipzig, 23 Juni. (Privattelegramm.) Das 
Reichsgericht hat es abgelehnt, die verurtheilten 
elſäſſiſchen Mitglieder der Patriotenliga einſtweilen 
zu entlaffen; diejelben find vielmehr nach der Feſtung 
Magdeburg übergeführt. (Wiederholt). 

München, 23. Juni. Das hieſige General⸗ 
Comité des landwirthſchaftlichen Vereins ſprach ſich 
einftimmig für den Auſchluß Baierus an das 
a aus unter der Voraus ſetzung 
der Aufrechthaltung der Contingentirung und Ab⸗ 
ftufung des Steuerſatzes von 2 Mark. 

London, 23. Juni. Auch geſtern Abend fand 
eine Illumination ſtatt, wobei ein womöglich 
noch zahlreicheres Publikum als am erften Tage die 

traßen erfüllte. 

5 ech 23. Juni. Gegenüber der Nach⸗ 
richt, der ruſſiſche Botschafter Nelidow habe der 
Pforte eine drohend gehaltene Note überreicht, worin 
er von der Matification der engliſch⸗türkiſchen 
Convention wegen * ae abräth, erklärt das 
„Journal de St. Petersbourg“, feines Wiſſeus ſei 
ruſſiſcherſeits eine derartige Note nicht überreicht 
worden. 

Warſchau, 23. Juni. Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 3,78, heute 4,54 Meter; ſteigt noch. 


Der Fall Hinze. 


Berlin, 23. Juni. Die „Keenzzeitung“ ſagt, 
fie habe betreffs des Majors a. D. Hinze nur mit · 


etheilt, was der ganzen Armee bekannt ſei. 
ie Gründe für das ehrengerichtliche Er⸗ 
keuntuiß wurden dieſer nicht mitgetheilt. Das iſt 


aber nur eine Ausrede, um die pflichtwidrige 
Indiecretion ſeitens eines Offiziers, durch welche 
der „Kreuzzeitung“ die Mittheilung nur zugegangen 
fein kann, zu verluſchen. Die Mittheilung iſt noch 
ar nicht der Armee bekannt gegeben. 8 58 der 
— über die Ehreugerichte im preußziſchen 
tet: 
es der Abſtimmung wird dem Ehren⸗ 
gericht ſofort mitgetheilt. Die 1 deſſelben 
werden ſodann zur Verſchwiegenheit über die Verhand⸗ 
lungen bis nach erfolgter Bekannſmachung des Spruchs 
an den Angeſchuldigten mit dem Hinzufügen aufs 
efordert, daß, wer hiergegen handelt, eine Pflicht des 
ffizierſtandes ae 8 ien Protokoll wird geſchloſſen 
i ung entlaſſen. { 
* . Abend erhielt Hinze durch 
den Ehrenrath der Stabsoffiziere im Territorial⸗ 
bezirk des Gardecorpe, unter deſſen Ehrengericht er 
fand, die Benach ichtigung, daß zur Publication 
des ehrengerichtlichen Erkeuntniſſes der Termin 
für heute Vormittag 11 Uhr angeſetzt ſei. 
Schon geſiern Abend hatte die „Kreuzzeitung“ 
von dem nach dem oben angeführten § 56 geheim 
zu haltenden Spruch Keuntuif. Von demſelben 
konnten außer den Mitgliedern des Ehrengerichts 
nur die dieſem übergeordneten Juftanzen, in dieſem 
alle der commandirende General des Gardecorpß 
enutniß haben. Durch die vorzeitige Veröffent⸗ 
lichung des Spruchs iſt au 2 einer Stelle gegen 
die Verordunng über die Ehrengerichte gehande 
worden, und es kann vorausgeſetzt wer den, daß 


Ei 
hierdurch begangene Verletzung der Pflicht 


des Offizierſtandes auch zu einer weiteren 
ehrengerichtlichen Unter ſuchung und Beſtrafung des 
Schuldigen führen wird. Major a. D. Hinze hat 
während der ganzen Zeit des ſchon am 16. April d. J. 
begonnenen chrengerichtlichen Verfahrens nicht unter 
dem Zwange der Geheimhaltung geſtanden; er hat 
es aber für loyal gehalten, kein Wort darüber in 
die Oeffentlichkeit gelaugen zu laſſen, um auch 
nur den leiſeſten Schein zu vermeiden, als ob er 
durch die Aeußerungen der öffentlichen Meinung 
irgend einen Einfluß anf den Gang des 
Verfahrens ausüben wolle. Heute iſt nun zu der 
feſtgeſetzten Stunde die Bekanntmachung des gegen 
Hru. Hinze gefüllten ehrengerichtlichen Spruchs durch 
den Ehrenrath erfolgt, doch ohne daß dem Verlangen 
des erſteren, die Gründe des Erkenntniſſes ihm 
mitzutheilen, nachgekommen worden wäre. Ohne 
Veröffentlichung dieſer Erkenntnißgründe kaun der 
Spruch ſelbſt aber, der vom 16. Mai datirt iſt, 
ſchwerlich in feiner Tragweite beurtheilt werden. 
Der Spruch felbft (vergl. unſere Angaben in 
der geſtrigen Abend: Aus gabe) lautet ungefähr, 
da die Abſchrift und die Gründe des Eikeunt⸗ 
niſſes nicht gegeben wurden: „Der Major a. D; 
Hinze hat ſich, weil er für eine ihm öffentlich 
ugefügte Beleidigung keine Genugthuung ge: 
ordert hat und weil er in öffentlichen politiſchen 
Berſammlungen aufgetreten iſt und dort Reden ge⸗ 
halten hat, welche e die Standespflichten und 
egen die Verhältniſſe des Offizierſtandes verſtoßen, 
der Berletzung der Standesehre unter erſchwerenden 
Umſtänden ſchuldig gemacht, und beantragt 
das Ehrengericht die Aberkennung des 
Titels und des Rechts, die Uniform zu 
tragen. Dieſem Antrage hat Se. Majeftät der 
König durch a. KO. vom 17. d. Mis. Folge 
gegeben, den Verluſt des Titels und der Uniform 
verfügt, ſich aber bewogen gefunden, dem bisherigen 
Major a. D. Hinze das eiſerne Krenz und das 
Militär⸗Dienſikrenz zu belaſſen.“ Der mit der 
Publication beauftragte Ehreurath hat betreffs der 
durch Herrn Hinze zur Sprache gebrachten 
vorzeitigen Publication anerkaunt, daß dieſelbe 
nur durch eine noch nicht aufgeklärte be : 
danerlihe Judiecretion herbeigeführt ſein könne. 
Ohne Veröffentlichung der Erkenntnißmotive kann 
der Spruch garnicht beurtheilt werden; es kaun vor 
allen Dingen nicht erkaunt werden, daß derſelbe ein 
rein politiſcher iſt, daß die Zugehörigkeit des 
Majors a. D. Hinze zur deutſchfreiſio nigen Partei 
und die Bethätigung feiner politiſchen Ueber zen zung 
lediglich dieſen Spruch herbeigeführt haben. Die Ver⸗ 
heimlichung der Erkeuntnißſgründe könnte zu vollſtändig 
falschen Urtheilen über den Fall führen, wenn nicht eine 
Bertheidigungsſchrift des Herrn Hinze ein ganz 
klares Licht über das ehreugerichtliche Verfahren 
ausbreitete. 


Juni. 
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meiſter derart untergebracht, daß derſelbe für 
Logis eine wöchentliche Geldentſchädigung elbe Ae 
dem aber berechtigt war, den Geſellen zu häuslichen 
Dienſten, und ſo weit thunlich auch in fen Hand⸗ 
werksbetriebe zu beſchäftigen. Bereits zu Oſtern 1886 
erklärte aber der Meiſter dem Geſellen, daß er dieſes 
Verhältniß nicht fortſetzen wolle; er möge ſich nach einer 
anderen Stelle umſehen — bis ex eine ſolche gefunden 
könne er noch in der bit herigen Weiſe bei ihm bleiben. 
Einige Wochen darauf a der Geſelle im Rauſch von 
der Treppe und brach den Arm. Er wurde im Wege der 
öffentlichen Armenpflege in das ſtädtiſche Kraukenhaus 
zu Königsberg aufgenommen und dort verpflegt Der 
Ortsarmenverhand Kön gsberg verlangte nunmehr von 
der dortigen Ortskrankenkaſſe der Schuhmachergeſellen 
Erſtattung der Kur⸗ und Pflegekoſten, indem er aus⸗ 
führte: der Verletzte ſei zwar nicht Kaſſenmitglied ge⸗ 
weſen; er ſei aber in einem verſicherungspflichtigen Be⸗ 
triebe in dauernder Beſchäftigung länger als eine Woche 
beſchäftigt geweſen und habe damit Anſprüche an die 
Ale. ermorben, welche gemäß § 57 des Kranken⸗Ver⸗ 
cherungsgeſetzes auf den tagenden Verband, der für 
dieſe in die Fürſorge eingetreten ſei, übergegangen ſeien. 
Der Bezirksausſchuß zu Königsberg erkannte auf 
Abweiſung der Klage, indem er annahm, daß es ſich 
nach Lage der Sache um eine Beſchüftigurg des 
Verletzten in einem verſicherungs pflichtigen Wetriebe oder 
auch’ nur überhaupt in dem Handwerksbetriebe des 
Meiſters, bei welchem er wohnte, garnicht handle Ee 
ſei dort einfach gegen Entſchädigung in Logis und Koſt 
fab w und habe gelegentlich einmal mit zugefaßt. Aber 
elbſt wenn man eine ſolche dauernde Beſchäftigung als 
vorhanden geweſen annehmen wollte, fo hahe dieſelbe 
doch jedenfalls mit der von dem Meiſſer zu Oſtern ang: 
geſprochenen Kündigung ihr Ende erreicht, alſo zur Zeit 
der erlittenen Verletzung unter allen Umſtänden nicht 
mehr beſtanden Auf Berufung des Klägers beſtätigte 
das Oberperwaltungsgericht dieſe Eutſcheidung unter 
Sees Ausführung: Ob die Thätigkeit des verletzten 
Geſellen bei Berückſichtigung des Berbältniffes, in welchem 
derſelbe zu dem ihm Wohnung und Koſt gewährenden 
Meifter ſtand, als eine Beſchäftigung in deſſen Hand⸗ 


unter Umſtänden geeignet war, demſelben Rechte und 
Anſprüche gegen die Krankenkaſſe zu erwerben, mag 
dahingeſtellt bleiben. Der Vorderrichter hat zutreffend 
feſtgeſtellt, daß ein derartiges Verhältniß A der Zeit, 
als der der Klage zu Grunde liegende Unfall ſich er⸗ 
eignete, jedenfalls nicht mehr beſtanden hat, und hieraus 
e ſchon rechtfertigt ſich die ausgeſprochene Klage⸗ 
abweiſung. 
l[bolizeibericht vom 23. Juni.] Verhaftet: eine 
Dirne wegen Beamtenbeleidigung, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 3 Berfonen wegen Bettelns, 2 Dirnen, 
6 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer Rohrſtock, eine 
filberne Cylinderuhr ohne Goldrand Nr. 1820, mit 
kurzer goldener, dreiſträhniger, feingegliederter Kette, 
1 Winter⸗Ueberzieher, eine Mannshoſe, 1 Frauen⸗ 
mantel, 2 Frauenhemden. — Gefunden: 2 Schirme ſind 
in der Liqueurſtube von Keiler ſtehen geblieben, abzu⸗ 
holen von der Polizei⸗ Direction; 1 Wechſel über 
1285,50 , abzuholen vom Tiſchlermeiſter Schönike, 
Hintergaſſe Nr. 13. + i 

erent, 22. Juni. Bei der neulichen Anweſen⸗ 
heit des Cultus miniſters ſprach derſelbe gelegentlich des 
ihm zu Ehren veranſtalteten Diners ſeine Befriedigung 
aus, die Kaſſubei aus eigener Anſchauung kennen ges 
lernt zu haben. Er hoffe, die hier geſchöpften Infor⸗ 
matiogen würden der hieſigen Gegend zum Nutzen ges 
reichen. eute findet die Einweihung des neu⸗ 
erbauten ſtattlichen evangeliſchen Pfarrhauſes ſtatt. — 
Die anhaltende kühle und naſſe en beginnt bei 
den Landwirthen Beſoraniſſe zu erregen, ſowohl wegen 
des Roggens, der jetzt in der Blüthe befindlich und in 
Folge der Näſſe einen nur geringen Körnerertrag be⸗ 
fürchten läßt, als wegen der Heuernte und auch wegen 
der Kartoffeln. deren Knollenanſatz leiden wird. — 
Seit einiger Zeit exiſtirt hier ein Mangel an weiblichen 
Dienſtboten. Diefer wird hauptſächlich durch die Aus⸗ 
wanderung nach Amerika verurſacht, wo namentlich 
weibliche Perſonen ihr Glück zu machen glauben. 

ph. Dirſchan, 23. Juni. 
Müblbanz gegen 20 Opfer gef 
icht perſe 


Stadt i 


AZJnuſterburg, Die 
der Maſchinenmarkt des landwirth 
Vereins für Littauen und Maſuren, 
General⸗Verſammlung am 27., 28. 
Inſterburg zur Feier des 100 jährigen Beſtehens des 
Trakehner Geſtüts ſtattfinden, werden mächtige 
Dimenſionen annehmen. In dieſen Tagen iſt mit dem 
Aufbau der Stallungen vorgegangen worden. Zur 
Unterbringurg der angemeldeten 250 Pferde und 383 
Stück Rindvieh, ſowie der Schafe und Schweine müſſen 
ca. 1200 laufende Meter Stallungen aufgeführt werden. 
Die Pferde Austellung wird die Blüthe der oſt⸗ 
preußiſchen Pferdezucht in einem nahezu vollſtändigen 
Bilde zur Anſchauung bringen, da die ca. 200 Stuten 
und Stutfüllen im Beſitz kleiner Züchter das beſte 
Material erſter Klaſſe aus allen Kreiſen umfaſſen. 
* Das Wiederaufnahme⸗Berfahren in dem Gift⸗ 
mordprozeß des Apothekers W. Speichert iſt nunmehr 
um einen weſentlichen Schritt vorgeſchritten. Nachdem 
vor einigen Wochen die umfaſſenden Gutachten der Pro⸗ 
feſſoren Geh. Räthe Hoffmann und Rammelsberg heim 
Oberlandesgericht in Poſen eingegangen, hat der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Hailliant in 
Bromberg die geſetzlich vorgeſchriebene Erklärung an das 
edachte Gericht eingereicht, welche mit dem Antrage 
chließt, das Verfahren nunmehr wieder aufzunehmen 
und eine Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht zu 
Meſeritz anzuberaumen a die eingeforderten 
18 Analyſen der beiden Profeſſoren durchweg in einem 
dem Angeklagten günſtigen Sinne ausgefallen ſein 
ſollen, fo dürfte der vom Straffenat des Oberlandes⸗ 
gerichts zu fallende Beſchluß den gehofften Erwartungen 
um jo mehr entsprechen, als auch die königliche Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen 
haben ſoll Das körperliche Befinden des Speichert 
läßt viel zu wünſcheu äbrig. 


1 man urn 

[Sarah Bernhardt] hat ſich bereits in Newyork 
mit ihrer Geſellſchaft zur Rückreiſe nach Europa 1 5 
ſchifft. Sie wird anfangs nächſten Monats in London 
in Gaſtſpiel beginnen. l 

4 Herr Wülbelm v Hozar], Regiſſeur und beliebter 
Darſteller des „Reſidenz⸗ Theaters“, übexſiedelt als 
künftiger Director des Lobe Theaters nach Breslau, an 
Stelle des in Berlin verbleibenden Directors Hafemann. 
„ lbdr. Deetz], der Leiter des kal. Schauſpielbauſes 
in Berlin, wird noch bei Beginn der nächſten Spielzeit 
an der Stätte ſeiner jetzigen Thätigkeit wirken Wie man 
nämlich meldet, würd Hr. Deetz die Proben zu 
„Othello“ leiten und ſich mit der Einrichtung und Ein⸗ 
übung des vollſtändig neu ausgeſtatteten Shakeſpeare⸗ 
ſchen Trauerſpiels verabſchieden. — Hr. Anno, welcher 
noch bis zum 16. September an das Reſidenztheater 
gebunden iſt, wird ſein Amt als Leiter des königl. 
Schauſpielbauſes zu Berlin am 1. Oktober d. J. antreten. 

I Bergoldete Fingernägel] find das neueſte Er: 
zeugniß der Pariſer Vrodenarrheit. Wie alles Neue, fei 
es auch noch fo unfinnig und widernatürlich, foll auch 
dieſe Thorheit bereits zahlreiche Anhängerinnen ‚une 
Da die Vergoldung „echt“ ſein muß, wenn fie nicht ſehr 
bald ihren Glanz einbüßen ſoll, fo iſt die neue Mode 
ein recht koſtſpieliges Vergnügen. 

* Bühreuthränen.] Macready, der berühmte eng⸗ 
liſche Tragöde, erzählte gern das folgende Erlebniß: 
„Ich ſpielte in Lord Byrons „Werner“, und die Rolle 
des Ulrich war einem jungen Menſchen von geringer 
Begabung zuertheilt worden, der mir in einer 
Scene hartnäckig den Rücken zukehrte, während ich Reden 
voll Gluth und Leidenſchaft an ihn zu richten hatte. 
Schon riß mir die Geduld da ſah bei einer ſtarken 
Seitenbewegung in das Geſicht des Ulrich und bemerkte, 
daB demſelben dicke Thränen üder die Backen liefen. 

un 
Augenblicke 


ftlihen Centr 
welche mit der 
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meines Lebens. Meine Beredtſamkeit 


h } : hatte einem Collegen Thräne 1 Böll 
berverwaltungsgerichts vom 20. Juni zur Sa e bat Colleg n entlockt! Völlig berauſcht 


Energie, und der Saal h n brauſendem 


durch dieſen Gedanken, verdoppelte ich mein Feuer, meine 
0 allte wieder 
Beifall. Als der Vorhang gefallen, eill mir der Dar: 


werksbetriebe angeſehen werden kann, und ob dieſelbe 


Der Flecktyuhus hat in 


und 29. Juni in 


gro en 


olgte dieſer Wahrnehmung einer der ſtolzeſten 


ſteller des Ulrich entgegen und rief: „Ach, verzeihen Sie, 
Herr Macready, daß ich Ihnen den Rücken zukehrte. 
Ich konnte dem Publikum mein Geſicht nicht zeigen. 
Denken Sie ſich nur, mir war Fettſchminke in die 
Augen gekommen, und ich mußte mehr Thränen ver⸗ 
gießen , als wenn mir Jemand eine Zweibel unter die 
Naſe gehalten hätte! 

* Aberglaube in Amerika.] Daß die ſogenannte 
„aufgeklärte“ Welt — nicht nur in Europa, ſondern auch 
jenseits des „großen“ Waſſers — bäufig dem lächer⸗ 
lichſten Aberglauben huldigt, zeigt recht deutlich folgen⸗ 
des Geſchichtchen, welches wir einem großen Newyorker 
Tageblatte entlehnen: Am oberen Ende des Broadwoy 
hält ſich ein buckeliger italieniſcher Stiefelputzer auf, 
welcher, obwohl er arxmfelig gekleidet iſt und einem 
Jeden für fünf Cents das Schuhwerk blank 
macht, durch ſeine tung und den Aberglauben 
feiner Kunden ein anſehnliches Vermögen erworben 
hat. Wenn man ihn bei der Arbeit beobachtet, ſo wird 
man bemerken, daß der Mann, deſſen Stiefel geputzt 
werden, ſich vorſichtig über ihn lehnt und feinen Buckel 
mit den Fingerſpitzen berührt. So leicht wie dieſe Be⸗ 
rührung auch ſein mag. der Stiefelputzer fühlt ſie, 
ſieht ärgerlich auf und wird mit einem Viertel⸗ 
oder Halbendollar beſänftigt. Von dieſer Berüheung 
des uckels glauben die Spieler, die Börſen⸗ 
ſpeculanten, Actienmäkler, Kaufleute und Be⸗ 
figer von Lotterieloſen, daß fie ihnen Glück 
bringe. Manchmal, wenn der Aberglaube durch einen 
Zufall beſtätigt wird, giebt der Kunde dem Stiefelputzer 
eine Fünf⸗ oder Zehndollarnote aus dem Gewinn, und 
daun wird die magiſche Berührung offener wiederholt. 
Ich kenne einen Theaterunternehmer, welcher einen 
Buckeligen angeſtellt hat, damit er den Höcker deſſelben 
häufig berühren könne, um viel Glück zu haben. Manche 
ſonſt recht vernünftige Speculanten gehen nie mit irgend 
welchem Vertrauen auf ihre Operationen in die untere 
Stadt, wenn ſie nicht am Morgen den Buckel des alten 
Italieners berührt haben. Und ſolche Leute nennen ſich 
aufgeklärt! a („D. Weltpoſt“) 

In München iſt Ernſt Poſſart in Anerkennung 
ſeiner 23jährigen hervorragenden Thätigkeit an der kgl 
Hoſbübhne zum Ehrenmitgliede derſelben ernannt worden. 


Zürich, 22. Juni us London ityer die Entlaſſun 
olniſcher Vanknotenfülſcher nach 10jähriger EA 


rafe unterrichtet, verhaftete, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, die hieſige Cantonspolizei nach 6wöchiger 3 
ſtrengter Thätigkeit 7 Perſonen ſammt ihren vorzüglichen 
Falſificgtionsſteinen ꝛc. Dieſelben waren im Begriff, die 
eıfte Beſtellung, von 25000 Rubel zu effectuicen. 

„ Brüſſel, 22 Juni. Die Spanierin Fräulein Campos 
reifte, ‚wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, heute 
Nachmittag in Begleitung ihres Entführers nach London; 
der Adpocat Rubau, welcher namens des Grafen Santo⸗ 
venig, des Bruders der Entführten, die Erlaſſung eines 
Haftbefehls gegen die Flüchtige begehrte, wurde von den 
belgiſchen Behörden abgewieſen. Rubau reiſt in Folge 
deſſen den beiden Fliehenden nach London nach, um da⸗ 
ſelbſt ihre Verhaftung zu erwirken. 

London, 20. Juni. Eine junge Dame, Miß 
Agnata Francis Ramſay, welche ihre Ausbildung auf 
dem Girton College in Cambridge erhielt, hat das beſte 
Examen in den klaſſiſchen Sprachen von allen Candi⸗ 
daten bei den Schulprüfungen der Univerſität Cambridge 
emacht. Das junge Fräulein begann das Studium des 

riechiſchen im Jahre 1883 und ihre Lehrer waren ſo⸗ 
wohl im Lateiniſchen wie im Griechiſchen Damen, Be⸗ 
merkenswerth iſt übrigens, daß ihr Vater, Sir James 
Ramfay, zwei Preiſe auf der Univerfität Oxford ge⸗ 
wann und ihr Onkel der gegenwärtige Profeſſor des 
Lateiniſchen auf der Univerfität Glasgow iſt, während 
ihr Großonkel der Verfaſſer der in England weit⸗ 
befannten Ramſay'ſchen „Römischen Alterthümer“ wor. 
Miß Ramſay iſt noch nicht 20 Jahre alt. Außer ihr 
zeichnete ſich noch Miß Hervey in dem Examen aus. 


Staudes amt. 
Vom 23. Juni. 
Geburten: Poſtſecretär Bernhard Lubowski, T. 
— en a e 5 Adern 1958 
mann, S. — Commi uſtav Herm ilenz, 
Büchſenmachergebilfe Guſtav Se übe e u. 


J ri bu 
Catharina Thereſe Dorolheg Weiß in Neumünfter. 
Heirathen: Lademeiſter⸗Diätar Paul Friedrich 
Carl Thimm aus Alteneſſen und Johanna Laura 
2 Behrend von bier. — Klempnergeſ. Martin 
Ferdinand Oskar Springmann und Wittwe Maria 
Magdalena Kemter, geb. Kurgat. 
Todesfälle: S. d. Schuhmachers Friedrich Grübner, 
. — T. d Schmieds Auguſt Olſchewski. 2 J. — 
Frau Auguſte Schultze, geb. Henke, 40 J — S. d. Kauf⸗ 
manns Auguſt Laupichler, 5 M. — ©.d. Müllergeſellen 
Guſtav Fiſcher, 11 W. — S. d. Arheiters Friedrich 
erner, 4 J. „d. Zim mergeſellen Adolf Sawatzki, 
M. — T. d. Arbeiters Andreas Leszcezynski, 7M. — 
S. d. Schloſſergeſellen Franz Schütz, 4 W. — Unebel : 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zettung. 
(Special⸗Telegramme.) 
Berlin den 23 Juni. 


„ 


; . v. 22. Ors. v. 22. 
Weizen, Kalb! ! Lombarden 141,00 141,50 
Juni-Juli 1483 20) .84,00| Franzosen 364 03: 363,00 
Bept.-Oct. 163,70 165,00] Ored.-Actien 456,00 455,50 
Roggen | Disc.-Uomm, | 198,10, 198,60 


Juni-Juli | 123,00] 23.00] Deutsche Bk. 160.20 161.00 
Sept.-Oct. |127,00| 126,70] Laurahütte | 71,50 71.75 
Petroleum pr. Oeetr. Noten | 160,70 160,95 
200 A Russ, Noten 182,25 182,30 
Sept.-Okt, 21,80 Warsch. kurs 182,00 
Rubel | London kurs] 20,34 | 

uni 


48,20] London lan 
Sept,-Okt. | 48,40 48,40 Russische 5 


20,33 
20,28% 20,28 


Spiritus S W-B. g. A .| 59,50] 59,60 
nni -· Juli 64,90 64 60 Dans. Privat- 

Aug.-Sept. | 64,90 64.60 bank 139,50. 139,50 

4% Oonsola |106,10 106,10 D. Oelmühle 113,50, 113,50 

3 westpr do. Priorit. 111,00 111,00 
fendbr. | 97,20, 97.200 Mlawka Bt-P,| 106,70 106,50 

5%Run.G.-R.| 94.40 94,50, do. St. A 4590, 45,90 

Ung. 4 Gldr 81,40 81 50 * Südb. 

H. Orient-Anl] 56,100 56 10 tamm-A.] 62,00 62,10 

4 us. Aul. 80 83.20 83,:0| 1884er Russen 97,55] 97.75 


Fondsbörse: ziemlich fegt. 


Frankfurt a. M. 23. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Franzosen 181 Lomdarden 704%. 
Ungar. + % Golbrente 81,40. Kunen vol. 1880 83,20, 
Tendenz ziemlich feft. 

Wien, 23 Juni. (Abendbörſe.) ODeſterxeichiſche 
Creditactien 282,40, Ungar. 4% Goldrente 101,82, — 
Tendenz: ftill. 

Paris, 23 Juni. (Schlußcourſe.) 
Rente 84.45, 5% Rente 81,27 ½% 4 Ungar. Goldrente 
82% Franzoſen 460,00. Lombarden 172,50. Türken 
14,70. Aegypter 378. — Tendenz: ſeſt. Nohzucker 
880 loco 29,00. Weißer Zucker er Juni 53,50 Se Juli 
33,60, r Juli⸗Auguſt 33,70. Tendenz: ruhig. 

London, 23 Juni. (Schlußcourſe. Conſols 101%. 
4% preuß. Tonſols 106. 5% Ptuſſen de 1871 97%. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türten 14% 4 Hugs iſche 
Goldrente 81% Aegapter 74% Biecbisconi 1½ X 
Tendenz: ruhig. — Habannazucker Nr. 12 13% Nüben⸗ 
rohzucker 12%. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 23 Juni. Wechſel auf London 3 M. 
21% 2. Drientanl, 99%. 3. Orientaul 100%. 

Liverpool, 22. Juni. Baumwolle. (Ghlukberich.) 


Amortu. 31 


Umjag 7000 Ballen, davon ur Sveculaug und Export 
1000 Ballen. Weichend. Amerikaner, u d billiser. 
Tinnevelly good fair 5. Peiddl. agertaniſche weſe⸗ 


rung: Juni⸗Juli 53 Werth, iuli⸗Auguſt 6. Ver: 
käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 527/38 Käuferpreis, Seotbr. 
55/64 Werth. Septbr.⸗Oktbr. 537/64 Käufe preis, Oktbr.⸗ 
Noobr. 5 do., Nov.⸗Deibr. 5 . Werth, Dezbr⸗ 
Januar 5% Käuferpreis. Jan.⸗Febr. 5% d. do. 


—— 
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miren wollen. 


trag VI. zum oſtpreußiſch⸗bairiſchen 
Nachtra 5 il II. Hef 


1725 


Glasgow, 22. Juni. Noheiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warrants 42 sh. 10% d. 

Rework, 22. Juni (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83%. Cable 
Transfers 4,35 ½ Wechſel auf Paris 5,21%. 4% fund. 
Anleihe von 1877 129¼ Ecie⸗Bahn⸗Actien 32%, New⸗ 
zorker Centrolb.⸗Actien 112¼½, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 20306 Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Ceutral⸗Pacific⸗ 
Actien 38%, Northern Paciſic⸗ Preferred Actien 61. 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 66%, Union⸗ Pacific Actien 
59%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 52%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
34½, Canada: Barific-Eifenbabn:Actien 60%, Illinois⸗ 
Teytralbabhn⸗Actien 122, Erie » Second » Bonds 160%. 


Nohzucker. 

* 28 i. Pridatbericht von Otto Gerike.) 
R ee Hentiger Werth für Bafis_ 880 N. 
i 12,45—12,50 4 incl. Sack . 50 Kilo ab Tranſit⸗ 
lager Neyfahrwaſſer. 


Butter. 


Hamburg, 21. Juni. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Die in unſerem letzten Bericht gemeldete gute 
Ka fluſt blieb während der vorigen Woche beſtehen, wo⸗ 
durch die zugeführte feine Butter geräumt wurde, und 
iſt die Notirung heute um weitere 3 4 erhöht worden, 
welches dem bisherigen glatten Abzug boffentlich keinen 
Abbruch bereiten wird. Frische Bauer“, wenig zugeführt. 
bedang reichlich letzte Preiſe, holländiſche und finnländiſche 
Winter“ unverändert. 8 

Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ges 
wählten Commiſſton vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Br. — Netto : Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 
16 Tara: 


14. Juni. 17. Juni. 21. Juni. 

1. Qual. 78—82 M 78—82 AM 81—85 && 

2. — 75—78 „ 75-73 „ 75—80 „ 

fehlerhafte Hofb. 70—75 „ 70-75 „ 70—75 
ſchleswig. und Fr 

holſt. Bauer⸗ 70-75 „ 70-75 72 —78 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Beine zum Export eek 0 in wöchentlichen 
riſchen Lieferungen iſe der 50 Kilo) 81—85 4. 
a Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 


ältere 
fählesmig-bolfteinifche und daäniſche Bauer- Butter 72 bi 
28 A, böhmiſche, und 3 

rag 60—65 AM, 1 andere ältere 


Wolle. 
London, 22. Juni. Wollauction. Preiſe feſt. 


Eisenbahn » Tarif- und Verkehrs ⸗ 
Angelegenheiten. 5 

Beim Vorfteheramte der Kaufmannſchaft hierſelb 
find eingegangen und dort einzuſehen: Nachtrag V. un 
VI. zum Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg ⸗ Erfurt. 
Nachtrag I. zum Tarif für die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen ꝛc. im Verkehr Bromberg » Erfurt. Nach⸗ 
trag V. zum Staatsbahn⸗Gütertarif Elberteld « Broms 
berg. Nachtrag 4 und Nachtrag 3 zum Staatsbahu⸗ 
Gütertarif Köln⸗ (rechtsrheiniſch) Bromberg. Nachtrag 1 
zum Tarif für die Beſörderung von Leichen, Fahrzeugen ıc- 
im Verkehr Kölns (inksrheiniſch) Bromberg. Nachtrag IV. 
zum Klometerzeiger und zu den Stationstarifen für den 
directen Güterverkehr Frankfurt a. M.⸗Bromberg. Be⸗ 
richtigungsblatt für den Nachtrag IX. zum Staaisbahn⸗ 
Gütertarif Bromberg- B.eslau. Nachtrag I. zum Tarif 
für die Beförderung von Leichen c (Bromberg⸗ſachſiſcher 
Verband). Nachtrag III. zum Anhang des Staatsbahns 
Gütertarifs Berlin⸗Breslau. Nachtrag II. zu Theil II, 
Nachtrag II. zu Tariſheft Nr. 1, Nachtrag 1. zu Tarife 
heft Nr, 2, Nachtrag IL. zu Tarifheft Nr. 3, Nach⸗ 
trag IL. zu Tarifheft Nr. 7 des mitteldeutſchen Verbands⸗ 
Gütertarifs. 12. und 13. Nachtrag zum Gütertarif für 
die Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß und Lothringen. Nach⸗ 
Verbands: Gütertarif. 
t 2 des oſtdeutſch⸗un⸗ 


L n Stationen Pöſtyen und 

D ach Danzig und Nenſahrwaſſer. Neuer 
niederländiſch⸗deutſcher Verbands⸗Gütertarif, Theil 1. 
Bekanntmachung betreffend Aufnahme der Station 
Barmen (Unter⸗) in das Tarifheft Nr. 3 des deutſch⸗ 
polniſchen Verbandes. Desgleichen, betreffend ermäßigte 
Frachiſätze für Getreide ꝛc. zur Ausfuhr ſeewärts ab 
Tſcherkaſſy und Krementſchug nach Königsberg Des⸗ 
gleichen, betreffend die Giltigkeit der vorjährigen Fracht⸗ 
ſätze für Getreide ꝛc. ab Tſcherkaſſy und Krementſchug 
nach Danzig⸗Neufahrwaſſer während der Schiffabrts⸗ 
periode. Desgleichen, betreffend die Aufnahme der 
Stationen Jaroslaw und Charino in dioerſe Flache⸗ 
tarife. Desgleichen, betreffend die Aufhebung der 
bublicirten ermäßigten Frachtſätze für Oelkuchen ab 
Kiew loco nach Königsberg, Danzig und Neufahrwaſſer 
vom 15. Juli cr. ab. Desgleichen, betreffend Aufnahme 
der Station Hanau Weſtbahnhof in den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verband. Desgleichen, betreffend neue 3 
ſätze für Düngemittel und Heringe im Verkehr Memel 
und Eydtkuhnen mit deutſch⸗ruſſiſchen Verbandſtationen. 
Desgleichen, betreffend Einführung ermäßigter Fracht⸗ 
ſätze für Pferde⸗Eiſenbahnwagen im Verkehr nach Evdt⸗ 
fubnen tranf. zur Weiter beförderung nach Moskau. 
Desgleichen, betreffend Aufhebung der Bekanntmachung 
vom 8. Juli 1886 wegen des Nichtzuſammenladens 
diverſer Artikel ia einen Wagen (deutſch⸗mittelruſſiſcher 
Verband). Desgleichen, betreffend neue Frachtſätze für 
die Stationen Kietz und Neuendorf⸗Friedheim im Staats⸗ 
bahnverkehr Frankfurt a./M⸗Bromberg. Desgleichen, be⸗ 
treffend. die Abfertigung des Güterverkehrs auf dem 
neuen Bahnhof „Frankfurt a.y M. Staats bahnbof, vom 
1. Juli cr. ab. Amtsblatt Nr. 18—24 der koͤnigl. Eiſen⸗ 
bahndirection Bromberg. 


Schiffslifte 


rwaſſer, 23. Juni. Wind: N. 
* Nichts 10 Sicht. 


Fremde. 


Setel de Berlin. Ber 
Ritterautöbefiger. Schöttler 
Palleſchten, Lieutenant d. R. 
4. Neiſchkau, 
a. Breslau, Sonntag, Vreßner Bahlſen, Frommelt a Berlin, Littenſtern 
und Braff a. W. R 


in, Mac Lean a. * 
abritkenbeſizer Modrow a Alte 


dom, offnung a. Berlin, Saar a. Prag. 
Schwieger a. Leipzig, Hirſchſeld a. Demmin, Cordes aus Bielefeld, Schult 
a Stettin, Holmann a Liegnitz Hoffmann a Berlin, Kaufleute. Same 
müller a. Berlin Ingenieur. Mittel 


Verantwortliche Redacteure; für den politiſchen Theil 
* Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Hennen und 


85 de — ben {otalen At, . le Handels-, Marine- Theil — 
en gen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für nſeratetu yell 
A. W. Kafemann ſämmtlich in Danzig. rn 


Diabetes mellitus, Zuckerbaruruhr, heilbar! 
Auf dem fünften, in Wiesbaden vom 14. bis 17. Avril 
1386 tagenden Congreſſe für innere Medizin hat der 
ſeit einer Reihe von Jahren in Karlsbad anläffige 
praktiſche Arzt Dr. Schnee, welcher im Winter zu Nizza 
(15. Quai Maſſena) feinem Berufe lebt, gelegentlich 
der Discuſſion über die Behandlung der bisber für 
faſt unheilbar gehaltenen Zuckerharnrubr böchſt inter⸗ 
eſſante Mittheilungen gemacht, welche für alle mit 
dieſem Leiden Bebafteten von weitgehendſter Be⸗ 
deutung find. 


— ——— — —— nn 
„Das eigene Urtheil iſt ſtets das beſte: dietz lönnen 
wir allen denjenigen empfehlen, welche ſich über die 
beute iu faſt jeder Familie von Arm und Reich anges 
wandten Apotheker R Brandis Schweizerpillen infor⸗ 
en. . Man höre nicht auf günſtige, nicht anf 
abfällige Un theile, ſondern mache ſelbſt den Verſuch, und 
dann wird es ſich zeigen, od die Schweizerp ellen den 
Ruf as das befte Abführmittel verdienen. Echältlich 
à Schachtel 1 in den Apotheken. 


r une 7 g 
Zwangsversteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hohen⸗ 
ſtein Blatt 42, auf den Namen der 
Reftaurateur Johann Wilhelm und 
Anna Loniſe geb Neubauer * mıdt- 
ſchen Eheleute eingetragene, al Dorfe 
Hohenſtein Nr. 35 belegene Grundſtück 
am 18. Augnit 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 44,64 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,54,60 Hectar zur Grundſteuer, mit 
210 A. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt eine aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 43, einge⸗ 
ſehen werden. 8 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ih u die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag gus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
igerungs⸗ Termins die Einftellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ch an die Stelle des Grund⸗ 
ds tritt. f (2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. Anguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. . 
Danzig, den 27. Mai 1887 
Königl. Amtsgericht XI. 


Mangsversteigerung. 


Im Wege der Bmangspollitredung 
ſoll das im Grundbuche von Sprau⸗ 
den Blatt 12, auf den Namen der 
verwütweten Frau Jacobine Neitzle, 
geb. Schmidt, eingetragene, zu Sprau⸗ 
den belegene Grundſtück 

am 6. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3677,76 K 
Reinertrag und einer Fläche don 
171,39,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
744 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, einge⸗ 
ſehen werden. Ä 

Alle Realberechtigten werden auf: 
ge die nicht von felbit auf den 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
E uf im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
—— anzumelden und, falls der 
eibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei ‚Seititellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
er gegen die berüdfichtigten Ans 
rüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
n die Einſtellung des 
rfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1451 

am 7. September 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 18. Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht. 
Beſtellungen 
auf Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
a3 Mark 30 Pfg. lane 


Mur baare Geldgewinns 
erbitte ich mir baldigſt. 


S. Münzer, Breslau, 
Schweldnitzerſtraße 8. — 


Vengaliſche 
Flammen ꝛec. 
empfiehlt billigſt 
Albert Neumann. 


Langenmarkt 3. (1384 


Neue eugliſche 
Matjesheringe 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt (1432 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


— 
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Sonntag, den 26. Juni, wird im Apolloſaal des Hotel du Nord 


ull’s berühmtes Schweizer Pracht-Diorama eröffnet. 


Sumoriitiiher 7 m 
Hausſchatz 


von 
Wilhelm Rusch 
Mu 1500 Bildern 

Exſte billige Sammel⸗Ausgabe 
der beliebteſten Schriſten des ve: 
0 rühmten Humoriſten 45 rar‘: 
bogen mit 1500 Bildern und dem Porträt des Verfaſſers. Prächtiges Wuk, | 
uner ſchöpfliche Quelle der Erheiterung. Erſcheint aufs Nene in 22 Lieferungen 
a 80 2 und ift auch vollftändig in einem eleganten Leinwanddand a 20 K. 
zu haben. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. (1056 
Verlag von Fr. Bassermann, München. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


| Königsberger 
Allgemeine Zeitung. 


8 Die Königsberger Allgemeine Zeitung erſcheint täglich in einer E 
Aufloge von a 


20 000 Exemplaren. 


ö Die Königsberger Allgemeine Zeitung verfolgt eine liberale 

Tendenz und bringt: 2) 4 | 

8 Leitartikel in populärer Form über alle polittichen Ereigniſſe, 
ſowie über fociale und wirthſchaftliche Fragen; 

täglich politiſche Original⸗Correſpondenzen aus der Reichs 
hauptſtadt Berlin, mebrmals wöchentlich Origiual⸗Corre⸗ 
ſpondenzen aus St. Petersburg von einem vorzüglich in⸗ 
formirten Berichterſtatter; 5 

eine große Anzahl Driginal⸗Depeſchen (der Depeſchendienſt W 
iſt im letzten Quartal erheblich erweitert worden) über die 
Kammer⸗Verhandlungen und alle übrigen wichtigen Er⸗ 


60 jährige Specialität in 


aschnanlairik 


Waagen 


Apparat (D. R. P. 


Billetdruckapparat 


Speise-Aufzüge 
(Mohr's Patent No. 30 391) 
Rootsgebläse, Feldschmieden, 8 


Mohrs 
Universal-Control-Apparat 


(D. R. P. 34 304) zur Controle von 
Massentransporten jeder Art, 


Control-Apparat für 
Drahtseil-Bahnen. 
Prospecte gratis u. franco. 


Vertreter für 


Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
Vorzüglichſtes Inſertions⸗Organ 


Jeutsche Weltpost. 


Central⸗Organ für alle Intereſſen Deutſcher Fiſcherei und 
Schifffahrt, Coloniſation, Ausfuhr und ausländiſche Sub⸗ 
i miſſionen 
Berlin W., Unter den Linden 15. 
Abonnement bei allen Poſtanſtalten 1 K pro Quartal, Inſerate 
40 3. pro Petit Zeile nehmen an die Expedition Berlin W. Unter d. 
Linden 15, ſowie alle Annoncen Expeditionen. 
‚Einziges billiges Export-Organ Deutschlands. 
Die „Deutſche Weltpoſt“ ift Beilage zu „Immigrant“ in Blumenau, 
Braſilien, „Germania“ in Mailer, „Kolonie⸗Zeitung“ in Joinville, 
i raſilien. 


Paul Borchard, 
Danzig, 80, Langgaſſe 80. Zoppot, Seeſtraße (Villa Hortenſia“. 


Der vorgerückten Saiſon wegen empfehle die noch bedeutenden Vor⸗ 
räthe meines 


Chemnitzer Stoffhandſchuh⸗Lagers 

u Original-⸗Fabrikpreiſen. 

Lange halbfeidene Handschuhe 
pro Paar 60 Pf., 

Rein ſeidene Handſchuhe, 6 u. 8 Knopf 


eigniſſe; 
Markt⸗, Handels: und Witterungs⸗ Berichte. 

Die Königsberger Allgemeine Zeitung bringt ferner: eine 
Fäue reichhaltiger Correſpondenzen ans den Provinzen Dit: und 

5 er en, mit beſonderer Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe; 
5 eine große Auswahl lokaler Nachrichten über Alles, was ſich in 
Königsberg ereignet. Ein großer Kreis gut unterrichteter Bericht: 
erſtatter iſt zu dicſem Zwecke gewonnen. 


Ganz besonderes Gewicht 
legt die Königsberger Allgemeine Zeitung bekanntlich auf die Ge⸗ 


ſtaltung des 2 
Feuilletons, 


welcheß nicht nur prompte und ausfübrliche Berichte über Theater 
und Goncerte, zahlreiche literariſche Notizen und allerlei Mieten 
Miszellen, ſondern auch aus allen Hauptſtädten Europas intereſſante 


Anerkannt größte Auswahl in 


Cravattes, 


und unterhaltende Plauderbriefe, Meine ſpannende Noveletten u. fw. ikpreiſe. 
in reichſter Fülle bringt. Beſondere Sorgfalt wird verwandt auf die lang, 1,25 und 1,50 ,. en gros * en detail 
Auswahl ſpannender Ro a e re ER 
Romane, ag KBeAIE 063, 2 .HUD 2, : 8 illi 
Ber 155 Bis nächſtfolgenden Monate einige von ganz hervorragendem 93 8 75 pur Bertenbandiäube 0,60, Billigſte 3 
ntereſſe find. A 715 
— — Alleiniges Depot in „Derby-Dogs- 
i i kins“, Herren Handſchuhe der welt⸗ ſtarke Hoſenträger 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die Abon⸗ 5 * 7 
nenten unſerer Zeitung auf das Quartal Juli⸗Auguſt⸗September 1887 dehnen Mone „Hundeleder Kragen und Manſchetten. 


unzerreißb. — p. Paar 2,75. 3 u 350K. 


ur Vorsicht 


En allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachyfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer 
- 0 uten Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders 
89 rien zu achten, daß jedes Packet meiner welt⸗ 
berühmten 


Amerikaniſchen Glanz- Stärkt 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. a Packet 


einen Kalender für 1888 


empfangen, der gm die früheren Gratis⸗Kalender unferer Zeitung 
eine weſentliche Erweiterung erfahren wird. 

in der Königsberger Allgemeinen 

Inſerate Zeitnug finden die weiteſte Ver⸗ 

breitung in Stadt und Provinz und find von möglichſt größtem Er⸗ 

folge begleitet. Inſertionsgebühr 20 3 pro einſpaltige 


W We 
e bee 
Petitzeile. e 


NUR 


Krk 81? 


Der Abonnementspreis 
beträgt incl. Poſtaufſchlag 2 K 50 3 pro Quartal. 


Die Expedition der 


Königsberger Allgemeinen Zeitung 


und Seifen-Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke 


„Ostdentsche Presse“ 1 F 
(„ Bromberger Zeitung“) F. Pibge man, 


einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oſtens 
erſcheint mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage in ante täglich, 
mindeſtens 2 Bogen Groß⸗Plakat⸗Format ſtark. Wöchentlich eine Original⸗ 
Sonntags-Beilage 

feuilletoniſtiſchen Inhalts. * g 

Der im Laufe des Monats Juni im Haupt⸗Feuilleton zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangende ſpannende Roman in 2 Bänden: „Die Verwaiste. 
von Karl Heümer wird den zum 1. Juli neu eintretenden Abonnenten, ſoweit 
er bis dahin erſchienen, gratis und franco nachgeliefert. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 K. pro 
Quartal für außerhalb entgegen. N 

Inſerate finden zum Preiſe von 15 J pro 6:gefpaltene Petitzeile bei 
5 3 ſehr großen, ſtetos bedentend wachfenden Leſerzahl wirkſamſte 
Verbreitung 


„Juſterburger Zeitung“. 
Täglich erſcheinendes 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 
it den Beilagen: 


„Unterhaltungs⸗Blatt“ 


(erſcheint am Sonutag) 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen 


(eriheinen am Donnerſtag). 
Telegraphiſche Depeſchen. 0 
Telegraphiſcher Produkten bericht von der Königsberger Börſe. 
Inſerate 9 durch die „Sufterburger Zeitung“ in Littauen und 
Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 


Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. 
= L 
Blitzableiter 


ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
VPP 


oſpecte und Koſtenanſchläge aratis. 


Ein mahagoni Stutzflügel 


fehr preißmertb au verlaufen ode du permietgen Breitgafie Nr. 13: 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
fowir Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Früpftäck) 


Vor Nachahmunzen 
wird Sichern 


Preis per Pfund X. 1,60. 


Neu! 
vo 
Extrait composé, 
lieblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
für die elegante Welt. 


A Flacon 1 K. u. 1,50 K. 
haben b. Richard Lenz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg. (Langgaſſe 51), 

„Unger (Langenmarkt 47), 


zu 


. Damfe (Gr. Krämergaſſe 6). 


Gustav Lohse's 
Haushalt⸗ 


Man abonnixt auf die „Infterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten m 8338 2 8 { 
zum Preife von 2,25 Mark für das Quartal. g il tt 2801 18 23523 N 
Zu zahlreichem Abonnement für das 3. Quartal 1887 ladet ein 01 E egSei e, E 2 3481 0 
Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. ie beſte aller einfachen Toileite⸗ "zB Heu ( 
15 der ⸗Iuſterburger Zeitung . Seien in Mandel, Veilchen, Honig, * 5 433282 = 0 
2 24 Noſen, Opozonay, Glycerin, 23 8 3 
> Fariazeller Magen-Tropfen, z 2d Os c 4 Sa 32 25 Say 
A vertrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Hagens.“ U 4 28 22 se» 
we ebenes bei Appetitiosigkeit, Schw ® ger, = 2883 2 33 
Sal ä lähun Langenmarkt 47 (neben der Börfe). 4 zus = . © 5 4 8 8 
2 = — E 
4 
eberladen BE 3 u! 4 = 28 * 42 N 2 
Carbo!-Theer-Schwefelseife 4 DE de 3332 2 * 
v. Bergmann & Co., Berlin 80. 75 S c Y 
Ind a Srantfart a. bat 2 282 2 4 
rtrifft in ihren wahrhaft über⸗ FESTE 
faft allen Apotheken. läſchenden Wirkungen für die Haut⸗ 2 230” 


e alles bieter dageweſene. Sie 
bernichtet unbedingt alle Arten Hant⸗ 
ausſchläge wie Flechten. Finnen, rothe 

lecken, Sommerſproſſen ꝛc. 

Vorräthig a pin. 50 g bei Herrn 
Albert Neumann. (79 


aus Stahl u. Nola 


Wilh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


‚Rollläden. 


naturr., weiss v. 5 , roth v. 

60 „% pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 

We : n d. Feinst.; unt. 30 Ltr. od l. 

p. Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. 


og wies reer Fo 2 
Mohr & Federal, 

jeder Art und Tragkraft mit und 
ohne Chameroys Patent-Registrir- 


1525) zum selbstthätigen Auf. 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten. 


Aeltester und vorzüglichster 


Trahnen und Hebevorrichtungen 


für Hand- und Motorenbetrieb 
Sohlachthaus- Einrichtungen 


Sicherheits-Aufzüge 


jeder Construstion für Maschinen- u. Handbetrieb. 


chmiedeheerde. 


20 3 käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, 1 7 7 finden lohnende un 
5 


(5871 ſich melden 


Material 
Prüfungsmaschine 
mit selbstthätigem 
Diagramm-Apparat 

(Mohr's Patent No. 10 960). 


di, Königsberg. 


ehwildpret, junge 
ken, Tauben ꝛc. 

25 Röpergaſſe Nr. 13. 
Es wird eine 8 


Waſſermühle 


von ſofort oder ſpäter zu pachten 
geſucht. Offerten unter F. 78 an die 
Expedition der „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“, Stolp erbeten. (1007 


Wosen Todesfall will ich unter ſehr 
4 günft. bedingungen e. Grundſtück 
i. Mareeſe b. Marienwerd., ca. SMorgen 
vorz. Boden, 2 Wohnhäuſer, das eine 
neu, maſſiv, verk Näheres poſtlagernd 
Marienwerder sub B. D. (1080 


Ein zweithüriger 
Geldſchrauk 


ſteht preiswerth zum Verkauf 
Milchtannengaſſe Nr. 32 im 
Laden. (1445 


Geſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf 
von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 A. und gute Provifion. 


J. Stiller & Co., 


Lohnender und reeller 


Neben-Verdienst 
bis 150 K p Monat ohne eitanf: 
wand, Mittel und Vorlenntniſſe 


wird geboten durch das Techniſche 
Burean Heinsins, Dresden⸗ 
A 10, welches ausführlichen 
Proſpect u. 3 werthvolle Recepte 

gen 50 4 in Marken verſendet. 


Böttchergeſellen 


dauernde Be⸗ 


2 


ſchäftigung in der > 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 


Neuſtadt Weſtpr. (1370 
Reinh. Hochschultz Nachfl. 


Ein Lehrling 


für mein Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft von auswärts — 5 


„3b 
Für ein arbeitſames, fleißiges 


aus Kupſerdrabtſell mit Platinaſpitze, beſte, billigfte und einfachſte Con Mädchen, das gute Zeugniſſe 
(2155 | beſitzt, in Handarbeiten und im 


Plätten geübt iſt, wird Stellung 
zur Stütze der Hausfrau, wenn 
möglich auf dem Lande, per 


4016 1. Juli oder fpäter geſucht. 


Gefl. Adreſſen unter Nr. 1212 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein mit der einf. u. doppelten Buch⸗ 
führung vertr. junge Dame wünſcht 
zur Vervollkommnung unentgeltlich 
Engagem. als Buchführ od Kaflirerin. 
Beil. Adr u 1453 in d Erp. d Big. 

Auf dem zu Zoppot ae 
hörigen Gute Carlikau find 
möbliste Wohnungen zu 


vermiethen. 


gm 1. Juli oder jpäter iſt in geb. 
Familie 1 großes, gut möblirtes 
Zimmer nebſt Kabinet an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Auf Wunſch 
Penſion. — Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Benno Loche, Holzgaſſe 12. 


Langgasse 51 jet die 


erste Etage, z m Geschäfts 
local u zur Wohnung pa send, 
per 1. October zu vermiethen. 


Winterplatz Nr. 11 
iſt die zweite Etage, beſtebend aus 
7 Zimmern, Badezimmer und Zube⸗ 
bör, vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Vormittags don 
10—12 Ubr (1370 


Vereinderöstprenssen. 
Sonntag, den 26. d. M.: Fahrt pr. 
Dampfer nach Bohnſack, Mittags 
2 Uhr mit Muſik, von da per 
Fuhrwerk nach Schiewenborſt 
und zurück. 
Der Vorſtand. 


„jj ͤ 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mau n 
in Dausig- 


